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Die Fürsorge für den
Menschen.

Während die Hauptsorge der verknöcherten
bürgerlichen Gemeindeverwaltungen der Vor¬

kriegszeit darin bestand , die Privilegien der

Besitzenden zu erhalten und zu stärken , gilt
das Streben der von sozialdemokratischen
Mehrheiten geführten oder von beachtenswerten
sozialdemokratischen Minderheiten beeinfluß¬
ten Gemeindeverwaltungen » > — wenn man den
Sinn ihrer Tätigkeit in wenigen Worten zu -
sammenfassen will — der Fürsorge für
den Menschen . Die sozialdemokratischen
Gemeindevcrtreter haben die Kommune als

Instrument , die Volkswohlfahrt der Bevöl -

kerung zu fördern , betrachtet und gebraucht .
Sic sehen in den Gemeindeverwaltungen ein

Mittel , um den für den Menschen aus den

natürlichen und gesellschaftlichen Verhältnissen
entsprießenden Gefahren zu begegnen . Deshalb
hat sich auch das geistige und seelische
TerhältniSdes arbeitendenMen -

schen zu seiner Gemeinde und deren

Verwaltung seither mächtig geändert . Während
früher breite Masien der Arbeiterschaft gar kein

Interesse hatten für den Tätigkeitsbereich der

Gemeindeverwaltungen , sich gar nicht künimer -

ten , was in den Gemeindevertretungen beraten

und beschlossen wurde , ist dort , wo die Ver »

treter der Arbeiterschaft einen namhaften Ein -

fluß auf die Gestaltung der Gemeindeverhält -
nisse ausüben , einVehältnisdeSVer -
trauens zwischen der Gemeinde
und den Massen der Bevölkerung
eingetreten . Die Arbeiterschaft betrachtet in

derartigen Gemeinden die kommunale Verwak -

tung nicht alS etwas Fremdes , ihr Feindliches ,
sondern sieht in der Gemeinde einen treuen

Helfer , einen Freund , an den man sich in

guten und schlechten Tagen wenden kann , um

Rat zu holen und Hilfe zu schaffen.
Die Menschheit ist auS dem Kriege mit

erschütterter Gesundheit hervorgegangen . Als

die Kanonen zu sprechen aufhörten und die

Menschen wieder in ihre früheren Berufe zu -

rückkehrten , da gab es eine Generation , die

körperlich geschwächt , allen Gefahren , die der

Gesundheit des Menschen drohen , fast wehrlos
ausgeliefert war . Da waren es die Gemeinden ,

welche tatkräftig eingriffen , um die Volks

gesundheit zu beben und in gesundheitlicher
Hinsicht die Wirkungen des Krieges zu über -

winden . Das gesamte Gesundheitswesen wurde

in den größeren Orten in einem eigenen Ge

sundheitsamt oder Stadtphysikat konzentriert ,
welches im engsten Zusammenhang mit den

städtischen Wohlfahrtsämtern , Ortsschulräten ,
Bauämtern , Marktämtern usw . seiner Tätig
keit oblag . So trat an die Spitze des Stadt

Physikates Aussig ein bedeutender Wissenschaft -
licher Fachmann . Die Marktämter ( zum Bei

spiel Bodenbach ) hatten die Lebensmittel zu

untersuchen , Verfälschungen zu kontrollieren

und gerichtlich anzuzeigen . Der Wasscrvev

sorgung wurde erhöhte Aufmerksamkeit zw

gewendet und dadurch Epidemien vorgebeugt .
Aus dem gleichen Grunde galt der Kanalisa

tion der Städte und Orte die Fürsorge der

Gemeinden . Während die Aufmerksamkeit der

bürgerlichen Gemeindevertretungen nur an dem

Innern der Stadt hing , waren die proletari -
schen Gemeindevertretungen bedacht , auch die

äußeren Arbeiterviertel mit gutem Wasser ,
einer klaglosen Kanalisation und einer ordent -

lichen Pflasterung zu versorgen . Eine Reihe
von Orten hat Bäder geschaffen , die der

Mittelpunkt aller volksgcsundhcitlichen Be

strebungen, Stätten des Volkssportes und der

Volksbelustigungen wurden . ( Eine der größten

Anlagen dieser Art , die in den letzten Jahren

geschaffen wurde , ist das ausgedehnte Freibad
der Stadt Turn . )

Ein Ruhmesblatt der sozialistischen be -

ziehungswcise sozialdemokratisch beeinflußten
Gemeindeverwaltungen ist die Fürsorge
f ü r d i e G e s u n d h e i t d e r h e r a n w a ch-

s e n d e n G c n e r a t i o n. Vom Augenblick der

Geburt galt den Kindern die Sorge der Gc -

mcindeverwaltung . In Entbindungsheimen

Ter Ausstand der Grubenarbeiter .
Der achte Streittag .

Nach dem bei der Zentralstreiklei -
tung eingelaufenen Bericht ist die Streiklage auch
heule unverändert . Ueber Antrag des Revier -
strcikkomileeS in Kladno wurde der Firma
„ Union " in Rakonitz die Bewilligung zu Förde -
rungSarbeiten erteilt . Die betreffende Nnlerneh -
mung hat sich b i n d e n d v e r p f l i ch t e t , den

bisher gültigen Lohnvertrag bisznmJahreS -
fchluß zu verlängern und ihn später nur dann

zu kündigen , wenn die Preise der LebenSbedarsS -
artikel sinken . Mit Rücksicht darauf , daß die an -

geführte Unternehmung ein für sich abgeschlossenes
Gebiet bildet , ferner weil die dortigen geologl -
schen Verhältnisse , welche die Erhaltung der
Grube im betriebsfähigen Zustande nur zulassen ,
wenn gefördert wird , schließlich auch mit Rücksicht
aus die Verpflichtung » daß die geförderte . Kohle
nicht im Jnlande verbraucht , sondern wie bisher
zum Export verwendet wird , hat die Zentral -
streiklcitung dem Antrage des Revierstreikkomitees
in Kladno zugestimmt .

Für Freitag wird eine genieinsame Sitzung
der Zentralstreikleitung mit den Vorsitzenden der

RevierstreikkomitceS einberufen , die über nolwen -

dige Vorkehrungen bezüglich der Weiterführung
des Kampfs beraten wird .

Gegenüber den von manchen Zeitungen
neuerlich gebrachten Nachrichten über Möglichkei -
ten neuer Verhandlungen stellt die Zentralstreik -
leitung fest, daß ihr hievon nichts bekannt ist .

*

Das tschechoslowakische Prcßbüro gibt folgen -
den Bericht anS ' In der Streiksiwation sind
keine besonderen Veränderungen zu verzeichnen .
Ans ewigen kleineren Gruben im Rmonitzer
Gebiet wurde unter Zustimmung der Betriebsräte
die Arbeit aufgenommen , damit die Gruben nicht
einstürzen . Für morgen lud SeklionSchef Dr .

Fischer die Vertreter der Gcwerke deS nordböhmi -

schen Braunkohlenreviers zu sich ein , um sich über
die Situation zu informieren .

Zu dieser Nachricht des tsckwchoslotvakischen
PreßbüroS sowie zu anderen Mitteilungen bürger .
sicher Blätter , daß Verhandlungen im Bergarbci >

Die Apostel vo « Eier .
Dem Genius des größten deutschen Volks -

dichtcrs , Friedrich Schiller , wurde dieser Tage eine

höchst soiiderbare Ehrung zuteil : nach Schluß de »

Parteitages der Nationalsozialisten in Egcr zogen
nämlich die dortigen Anhänger dieser ehrenwerten
Partei „ unter Vvrantraguiig von 50 Hakenkreuz »

terftreif bevorstehen , haben wir zu bemerken , daß . Innern " im Schill - rparl auf und legte » vor dem
nach unseren Informationen dem Zentralstreck - Schillerdenkmal einen Blumenstrauß mit denIVlllI/ 4lll | llVll y)ll | lSt - lli \ lllk <IIVIl Will

ansschnß der Bergarbeiter von Verhandlungen
nichts bekannt ist . Es kann sich bei diesen Nach -
richten nur darum handeln , entweder Verwirrung
in den Reihen der Arbeiterschaft zu erzeugen , was
aber weder der Regierung noch der bürgerlichen
Presse gelingen wird , oder aber den Eindruck zu
erwecken , als ob die Regierung im Bergarbeiter -
streik etwas unternehmen wollte . Auch das cnt -

spricht nicht den Tatsachen . Während die tschc -
choslowakischen Minister Zeit haben , die Egerer

"Ausstellung und die Prcßbnrgcr Messe zu best»-
che », scheinen sie für den Streik der Bergarbeiter
kein Zeit zu haben . Ann » , d. Red .

*

Behördliche Willkür . Selbst für unsere ver -

Hältnisse unerhört ist eine Verfügung der politi -
sciwn Bczirksverwaltung von Kladno . Diese hat
nämlich die Plakatierung des von den koalierten

B- rgarbeiterverbänden veröffentlichten Ausrufes
„ An die Oeffentlichkeit " verboten und hat für die -

scS verbot auch «in « höchst seltsame Begründung
gefunden . In dem Aufruf wird bekanntlich darauf

hingewiesen , daß die Regierung auf einen Brief
der koalierten Verbände nicht geantwortet hat . Die
Kladiwer politische Bczirksverwaltung hat nun
erklärt , daß die Regierung bereits am 24 . A u g u st
den Brief der koalierten Verbände beantwortet
hat . Der Aufruf ist vom 21 . August datiert .

Zi ' . eser Vorgang stellt einen ganz nngesetzli -
ch c n Akt dar, der umso unerhörter ist, als der

Aufruf im gesamten Staatsgebiete unbehelligt
plakatieft wurde . Wir erwarten , daß das Innen -
Ministerium den Leiter der politischen Bezirksvcr -
walwng unbedingt zur Verantwortung zieht .

Einberufung einer Aeichslonferenz und
eines Parteitages der österreichischen

Sozialdemokraten .
Wien , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Ter Par -

teivorstand der österreichischen Sozialdemokratie
beruft für den 12 . September WS Favoritner Ar¬

beit « rheim die satziingsgomäße Rcichskonfc -
r e n z ein , auf deren Tagesordnung die Auffiel -
lung der Kandidateu für den Nationalrat steht .

Ferner beschloß der Partcivorstand die Ein -

bcrnfnng eines Parteitages für die erste
. Hälfte des Monates November . Das genaue Da .

tum wird später bekanntgegeben .
Tic Tagesordnung steht vor : I . Bericht «,

2. Tie politische Lage , 3. Neuwahl der Par¬

teivertretung , 4. Allfälliges .

( Bodcnbach ) wurden die Säuglinge in den

ersten Lebenstagen betreut , städtische Kinder -

gärten sorgten für sie im vorschulpflichtigcn
Alter und kamen sie in die Schule , wurden

sie von Schulärzten ständig untersucht , wurde

ihnen zahnärztliche Behandlung zuteil , wurden

sie mit Brillen auf Genieindekosten versorgt .

In der schulfreien Zeit wurden sie in fachlich

geleiteten TagcSheimstätten ( Fischern ) beauf¬

sichtigt und beschäftigt , mittags bekamen sie in

städtischen Volksküchen ein kräftiges Essen.

Weihnachten wurden ihnen Bescherungen zu¬

teil , deren Kosten sich in einzelnen deutsch-

böhmischen Industriestädten bis in die Hun -

derttaufende beliefern Besonders waren die

Gemeinden bemüht , daß die Kinder der Ar -

beitslosen nicht verhungern und verelenden .

Solche Kinder wurden mit Kleidern und

Schuhen beteilt . Parkanlagen und Spielplätze

sorgten dafür , daß sich die Kinder im Freien
in den Sommermonaten erholen konnten . Es

ist nicht abzuschätzen , wieviel glückliche Stunden

von den GemeindeveNvaltungen den Kindern

bereitet wurden , wie sehr die Gemeindeverwal¬

tungen der heranwachsenden Generation die

Kinderjahre verschönten . .

So hat sich die von Sozialdemokraten
beeinflußte Gemeinde wirklich und wahrhaftig

sowohl der erwachsenen , Bevölkerung als auch

den Kindern der arbeitenden Menschen gegen -

über als fürsorgliche Mutter erwiesen , der Geist

einer sozialen , humanen Verwaltung hat sich

Lehme zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt .

Leipzig , 28 . August . Im Prozeß gegen den

Berliner Journalisten Waller Dehme wurde heute

Mittag vom erstinstanzlichen Senat des Reichsge -
richtcs das Urteil gefällt . Dehme wurde wegen

versuchten Verrates militärischer

Geheimnisse und Versuches derSpio -

nage unter Anwendung mildernder Umstände

zu einem Jahre Gefängnis verurteilt . Als mil -

dcriid wurde angesehen , daß es sich n » r um einen

versuch gehandelt hat , der sichtbaren Schaden

nicht zur Folge hatte .

in den Gemeinden durchgesetzt und kann nicht

mehr aus ihnen vertrieben werden . Stellen wir

uns nur vor , wie die bürgerlichen Parteien in

den Gemeinden nach dem Kriege gewirtschaftet
hätten , wenn sie darin allein geblieben ivären ,

wenn die GemeindeveNvaltungen ohne Ver -

stäiidnis für die sozialen Aufgaben der Zeit

ihre Wirtschaft , wie sie sie vor dem Kriege
geführt haben , weiterbetrieben hätten . Während
der Staat in den meisten großen Aufgaben
und Verpflichtungen , die er einer Generation

gegenüber hatte , die durch das Feuer des

Krieges hindurchgegangen , körperlich geschwächt
und unterernährt war , versagt hat , haben die

Gemeinden unter sozialdemokratischer Führung
oder unter aktivem sozialdemokratischem Ein -

fluß trotz aller Schwierigkeiten , die ihnen ihre
finanzielle Lage und nicht zuletzt der Staat

bereitet hat , eine gewaltige Arbeit geleistet . In

der Finsternis des bewaffneten Friedens und

der Reaktion nach dem Kriege bilden die

Gemeinden , in denen durch das nllge -
meine Wahlrecht das arbeitende Volk z & Macht

und Einfluß gekommen ist . einen der

wenigen Lichtpunkte . Die arbeitenden

Menschen werden daher alle Kräfte ansetzen ,
damit der Wahltag die begonnene Entwicklung
wcitertreibt und die Gemeinden auch fernerhin
der Fürsorge für die Menschen dienen . Denn

die Fürsorge für den Menschen ist das letzte

Ziel aller Vcrwaltungskunst .

Blumenstrauß
Partcischleifcn nieder . Ter edelste , größte aller

deutschen FreiheitSsänger und die nationalsoziali¬
stischen Partcischleifcn , Friedrich Schiller und das

Halenkreuz — wie reimt sich das wohl zusam -
men ? Ausgerechnet die Egerer Knirsch - Leuic , die

Gesinnungsgenossen der benachbarten bayrischen
Arvcitermörocr und Progromisteii , fühlen sich zu
Schiller hingezogen ! Das wirkt im ersten Augen -
blick verblüffend , wird aber erklärlich , wenn

man sich daran erinnert , daß Schiller seinen Karl
Moor ungefähr sagen läßt : „ Wir wollen
i >l d i e b ö h m i s ch c n W ä l d c r z i c h e n u n d
eine Räuberbande gründen . " Diese «
Wort Schillers scheint unsere Gelben so mächtig
angezogen zu haben , daß sie ihn mit Blumen und

Hakenkreuz entehren . Zu den böhmischen Wäl -
der » haben cü ja die Egerer Hakenkreuzler nicht
weit und die Gründung einer oder mehrerer Räu -

verbanden würde ihnen nach gut - bayrischem Mu -

stcr ( Marke Hitler ) nicht schwer fallen . Ein wür -

diaerer Abschluß der Egerer Tagung als diese
„Schillerfeicr " ist Wohl nicht gut denkbar . Wir

wollen aber , bevor wir uns mit diesem Parteitag
näher befassen , die Hoffnung aussprechen , daß die

Gründung von Räuberbanden int zwanzigsten
Jahrhundert selbst in den böhmischen Wäldern

auf Schwierigkeiten stoßen wird .

Also in Eger hatten in diesem Jahre die su-
dctendeutschen Hakenkreuzler ihr Stelldichein , von
den Deutschesten der Deutschen waren aus dem

Parteitage neben Knirsch , Pavel , Jung , Timm

usw. auch die Urgermanen Kschowak , Eisarsch ,
Woikufla , Sobotka , Esthal , Kopiiko und Bur -

schofSky erschienen und berieten zwei Tage lang ,
wie von den nationalsozialistischen Agitatoren
„ die glänzende Arbeit des ErobernS " — so sagte
Timm — zu besorgen und damit zugleich auch
dem deutschen Volke zu helfen sei. Den Bericht der

Parteileitung erstattete Sekretär Krebs , den so-
genannten Tätigkeitsbericht der Parlamcntssrak »
tion Abgeordneter Patzcl , über „Partei und Be -

wegung " sprach Abgeordneter Timm , über die

„ glänzend c " Taktik der Nationalsozialisten
Abgeordneter Knirsch unter dem Titel : „ W a -

rum versagte d » c Sndetcndcutsche
Politik ? " Als letzter Referent des ersten ver -

handlungstages trat Schriftleiter Karg gegen
den Marxismus auf . Hier sei vorweggenommen ,

daß durch die Ausführungen dieses erlauchten

Geistes Marx und Marxismus endgültig wider¬

legt und erledigt sind . Am zweiten Tage bcrich -
tele Herrmann » Teplitz über „ Bodenreform
und Wälderverstaatlichung " und Abg. Jung
über „ Die kulturelle Bedeutung der Judensragc " .

Krebs erzählte Wundcrmärchen von dem

Aufstieg der nationalsozialistischen Partei . Nicht
weniger als 361 Ortsparteicn nenne » die Natio¬

nalsozialisten ihr Eigen . Wieviel Mitglieder diese
361 Ortsparteicn ungefähr zählen mögen , kann

man sich errechnen , wenn man sich daran crin -

»crt , daß die Brüxcr nationalsozialistische Be -

zirksorgamsation vor ein Paar Monaten schwere
Klage über den „kolossalen Abfall von Mitgliedern
in der Komoiaucr Ortsparlci " führte , weil dort

sage und schreibe acht Austritte zu verzeichnen
waren ! Und zu den Monatsversanimliingen der

Gelben in Saaz sind nach dem eigenen schriftli -
che » Geständnis des dortigen PartcivcrtranciiS -
manneS stets höchstens elf bis zwölf Perso -
ncil aufzubringen . Davon hat Herr Krebs dem

Parteitag natürlich nichts erzählt . Die Partei -
presse aber , so berichtete er , konnte mit dieser
fabelhaften Parteiorganisation , die nach seinen

Worten „wesentlich besser abgeschnitten hat " ,

nicht ganz gleichen Schritt halten .

„ Es ist leider " — so sagte er — „ unsere » wieder -

holten Bemühungen nicht gelungen , dem „ Tag "
eine solche Auflage zu verschaffe », daß er aktiv

hätte werde » können . AuS diesem Grunde sind in

der letzten Zeit Bestrebungen im Gange , welche
eine Zusammenlegung einiger nordböhmischcr und

nordwestböhmischer Wochenblätter mit dem „ Tag "

zum Ziele habe », ähnlich , wie daS in Mähren und

Schlesien mit Erfolg die „ Neue Zeit " getan hat .
We > l » es gelingi , an Stelle der vier Wo -

chenblätter ein einheitliches Tag¬
blatt ( mit Kopsblättern ) herauszubringen , dann

wird die Auflag : des „ Tag " auf mehr als acht -

tausend Exemplare steigen und seine Bilanz wird

damit aktiv werden . Im abgelaufenen Jahre sind
die drei mährischen Blätter „Wahrheit " , „ Volks -
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Kadavergehorsam besitze », der für de » Soldaten
der österreichischen oder preußischen Armee er -
forderlich war und der von den Mitgliedern der

nationalistische » Mordorganisationen in der Re -

Publik Deutschland verlangt ivird . Der Führer
oder Hauptmann befiehlt und der Parteisoldat
haut , je »ach Verlangen , mit dein Knüppel drein

» « » « » « « « I

willc und „ VolkSblatt mit der „ Neuen Zeit " znidie da als Leibgarde referierender Abgeordneter
sammcngelcgt worden , welche seit t . Männer Ii ' ?» oder Parteisekretäre verwendet werden sollen ,
zweimal wöchentlich erscheint . . . " solle » also jene » aimeborcnen oder anerzogene »

Die Auflage des einzigen TagblattrS der IM »
- <-- -

beit wird als nach der Äcrschniclzung mit vier
anderen Blätter » ans achttausend Exemplare stci «
gen. ' So hofft Herr Krebs , der doch vor dein
Parteitag sicher vom glühendsten Optimismus ge>
tragen war . Das ist eine Bewegung — oder
eine Partei (die Gelbe » sind sich nämlich nicht
darüber einig , ob sie eine Bewegung oder eine
Partei darstellen ) , die sich sehen lassen kann !

ES war nicht » sonderlich Erfreuliches , tvaS
der Reichsparteisrkrctär Krebs den versammelten
Hakenkrcuzlern zu berichten wußte und so suchte er
sich damit zu helfen , daß er in seinem Referat über
„ Ein Jahr n a t > o n a l s v z i a I i st i s ch e r
A r b c i t " da » Verkrache n all c r „ E i » -

lieitSfrontbestrebnngen " schilderte . Erst
versuchten e » die Gelben , mit de » Kommunisten
eine „Einheitsfront der Arbeiter " herzustellen .
Die RuhmcSgeschichlc der ko»»n»»istisch haken -
treuzlerischcn Einheit dauerte aber »ich « lange , .
die Kominunisten sprangen aus der von ihnen i bennche Tageszeitung
selbst geschaffeneil Einheitsfront aus und die Gel«! keiisscholnici die

bei « hatten das Nachsehen . ( Von welcher Haltbar
feit die Fäden sein werden , die jetzt in Deutschland
Radck zu Hitler spinnt , ist noch nicht feststellbar «.
Mit der Einheitsfront der Arbeiter war es also
Essig . Aber in demselben . . Jahre nationalsoziali¬
stischer Arbeit " ging auch die d e n t s cd d n rg e r -
l i ch r Einheitsfront in die Brücbe .

'
Mit

einem heiteren und einem nassen Auge berichtet
Krebs über den Zerfall de » druti - ben parlamcn -
larischcn Verbandes und über d' . e nacktolgrndc
Auflösung der Deuiscknationalsozialisttschen
„ Kampfgemeinschaft " .

Die Datsache , daß die . ^ coe : : augenolicklich ,
st >«»z gegen ihre sonstige Ueduna . allein auf weiter

,ffur stehen , machte es dein Reicosvaneisekretär
Krebs außerordentl ' ch lrcd : » der alle Parteien

herzufallen und zu schimpsrn Den Anfang machte
er — wir fühlen uns «schmeichelt — mit den So¬
zialdemokraten und der . Sozialdemokrat " . Dann

folgten die Kommunisten . lieber sie Iveiß Herr
Krebs in seinem blendenden Deutsch und als ivölltc
er einen naturpeschicktlichen Vonrag über Krebse
und . Hummern bal : cn . folgendes zu sagen : „ Sonst
kommen sie ( nämlich die Kommunisten ) nur sel¬
ten in Erscheinung und treten fast innner nur
gemeinsam mit den Sozialdemokraten auf . "
,fnrckt bai . Krebs vor den EHristlichsozialen , vor
dem Bund der Landwirte und den Gewerbetrei -
bcndcn , mit denen er über kurz oder lang „schär -
fere Kämpfe " prophezeit . Ganz zuletzt rieb sich
der KrcbS an der vor einem Jahre noch so heiß¬
geliebten Nationalpartei , die den Gelben angeblich
„ über olle Maßen ncidig ist ". Wen » das stimmt ,
kann man sich eine ungefähre Vorstellung von
den „ Masten " mache », die hinter Lodgman sie -
heil . Wie stark dezimiert muß doch besten Partei
fein , wenn ibr die Nationalsozialisten als lench -
rendes Vorbild dienen . Herr Krebs sprach auch
noch über die bevorstehenden Gemeindewah -
l c n, bereit Ergebnis er sich in der bekannten Be -
sckieidenheit nationalsozialistischer Führer folgen -
dermaßen ausmalt : „ Wir können «vcnigstenS
mit 2000 Gemeindcvcrlrctern rechnen . " Ja ,
rechnen können sie damit ; aber haben , sagen
die Ichwaben ! Krebs erledigte dann mit drei

ganzen Sätzen bi : Entwicklung der „völkischen Ar »

beitergctverkschaftcit " und dann folgte die Wech -
selrcdc . die denn doch etwas Neues zutage för¬
derte . Ei » Redner aus Troppau forderte näm -

lich mit Rücksicht auf den Denkzettel , den Jung
in Kathrein erhalten hat , die Einführung eines

„ B e r f a m in l u n g s f ch n tz c s " . Mit Freu -
dengehenl wurde dieser Vorschlag von den übrigen
Rednern aufgenommen , von denen einer betonte ,

daß dieser Versaminlungsschutz ans jungen ,
opferfreudigen Parteigenossen bestehen «miste , die

ii n r ein Befehlen n n d Gehorchen
kennen dürfen . " Die jungen Hakenkreuzler ,

oder schießt mit dem Revolver ein paar sozialisti -
sche Arbeiter nieder . Die nationalsozialistischen
Agitatoren brauchen ohne Zweifel einen solchen
VersammluiigSschntz , um sich in den böhmische«?
Wäldern wohl z « fühlen - '

Welche Geiste » arbeit sie dort vorhaben ,
davv » soll i » einem folgeichen Artikel die Rede

sein , der sich mit den Referaten der übrigen Par -
IcilagSredner beschäftigen wird .

Die Gemeindewahlen .
Die einigende Idee der Deutsch '

bürgerlichen : Arbeiterhah .
Die erste Wahlparole , die die Dentschbür -

gerlich : , : in den Wahlkamps werfen , bildet der

berühmte Ruf nach der deutschen Einigkeit . Zu-
rlt stieß in das EinigkeitShorn die „ Saideten -

' , nach ihr bläst die Einig -
R e i ch c ii b e r g c r I e l-

tu na " und die übrigen dentschbürgerlichrn
Proviiizableger . Man müßie natürlich meinen ,
daß dem Rufe nach Einigkeil der Kampf gegen
die Tschechen z » Grunde liegt . Aber nein , der

Grund ist ein ganz anderer , er wird von der

Reichenbergcr Dante enthüllt . Diese zitiert näm -

lich den Geist S ch in eykals » nd ruft „Deutsche
in Böhmen , seid einig » nd stark ! " Sic sagt dann
weiter :

Die einzelnen bürgerlichen politische » Par .
wie » nisten sich zum Wahlkamps , aber nicht in

Einigkeit zum Wohlkcnnpsc gegenüber dem gemein -
samen Gegner , sondern leider vielfach « viedcrnm

mm Kampfe gegeneinander . . . Bei den letzten
Gcmcindewablen ist ein Großteil der deutschcn Ge¬
meinden dnrcv die Lässigkeit der bürgerlichen Wäh .
ler und durch die Uneinigkeit derselben an Kam -

munisten » nd Sozialdemokraten verloren

gegangen . . .

Der gemeinsame Gegner der Bürgerlichen
ist also der deutsche Arbeiter . Er ist eS, weil

er dem deutschen Bürgertum , de » reichen Fabri -
kanten iiitd Hausbesitzern t >as alleinige Herrsch -
recht in den Gemeinden strittig «nachi , « r ist es ,
weil er in den lyemenrden nicht einseitige Maß -
nahmen zu Gunsten der Besitzenden trifft , er ist
eS, weil er die soziale Demokratie anstrebt . DeS °

wegen hasten die Dentschbürgerlichrn ihn weit

mehr als etwa den „ nationalen Feind " , um in

der Terminologie der deutschbürgcrlicheii Presse
zu reden . Kennzeichnend für den Geist des beut -

scheu Bürgertums ist es auch , daß die Begriffe
„ Bürgertum " und „ Bali " identisch gebraucht
werden . Es fängt ihr „ Volk demnach
erst bei den Besitzenden an , ganz so
wie früher der Mensch erst beim Baron begann .
Di « große Masse der deutschen Arbeiter wird

außerhalb der Nation gestellt . Da « ist so Brauchs
in unserem Bürgertum schon seit jeher.

Auch die Warnsdorfer „ Abtvehr " erklärt ,

daß „der Ausanunenschluß aller dcntschbelvnhten
Parteien unbedingt notwendig ist,, wenn das

Bürgertum nicht neuerdings eine schwere
« Schlappe erleiden solle . " Der Kamps aller so«
genannten deutschbewußten Parteien ist also aus -

schließlich für di « Sache der Besitzenden , denn

dies « bilden ja das sogenannte Bürgertum , ein -

gestellt . Ei » wertIvo > tve,S Geständnis

aus deutschnationalem Munde , das sich die Ar -

• heiter gewiß merken weiden . Dann jammert die

„ Abwehr " jmr Abwechslung über die gemeinsam «
nationale Not , der nur gesteuert werden könne ,

nicht etwa durch Kampf gegen die Unterdrücker ,

sondern durch „linksradikaicii Einflüsse «« tunlichst
entrückte Gemeindeverwaltungen " . Wenn also die

dcutjchen Arbeiter auS den Gemeindevertretungen

verdrängt würden , dann >väre dem deutschen

„ Boll " geholfen . So meint die „ Abwehr " .

Einheitslroat Krama ? —«relbich .
Sie ist schon da , di « berühnttc Einheitsfront

der Kommunisten und die tschechische » natio -
na l demokratischen Brünner ,Widove
Noviny " sind vor Freude über diesen kom -
m u ii i st i s ch e n E r f o l g ganz ans dem Haus -
che » geraten ! Denn die Einheitsfront wird gebil¬
det mit niemandem anderen als mit Herr » Dr .
. Karl K r a m a k. I » A u s p i tz ( Mähren ) haben
nämlich alle tschechischen politischen Parteien —
auch die Kommunisten — ein « Vereinbarung
getroffen , derzufolgc in Auspitz ein « Kandidaten -
liste der nationalen Sammlung überreicht wird .
Auf dieser . Kandidatenliste stehen zwei National -
demokraton , z >v e i Tschechischklerikale und zwei
Gewerbetreibende , während die tschechischen Agra -
rier , die tschechischen Sozialisten , die tschechische »
' Sozialdemokraten und die Kom n« u n r st e n nur
einen . Kandidaten stellen dürfen . Die Komm » «
nisten „ kämpfen das letzte Gefecht " und die
„ Lidove Noviny " , das Brunncr Organ Kramaks ,
freuen sich, daß die Zeiten der deutschen Herrschaft
" ° AufPitz vorbei sind .

gen geschlossen gegen die UnterdrückungSmaßnah -
»le » der Regierung stimmen , während viele

dcntschbiirgerliche „ Volksvertreter " gerade bei
jeder Abstimmung drin «lich verhindert sind , » nd
über den W a h l t e r m i n sind die denischen So -

zialdemokraten „unterrichtet " gewesen , allerdings
erst nach der Ausschreibung der Wahlen .
Die Dcntschbiirgerliche » hingegen erfuhren
von ihre » Fabrikanten - VolkSgenosscu das Wahl -
daltnn bereits vor der Ausschreibung , >veil es

diesen von ihre » tschechischen Kollegen im Jndrn
siriellcnverband gesteckt wmcbe , die eS wiederum
von Herrn Dr . K r a in ar • ch erfuhren . So stech
eS also mit den frechen Beschuldigungen der

„Tepiitzer Zeitung " , die — wenn sie einmal im

Jahre an die Sonne geht , — sich erbärmlich
blamiert

m

Deutschnationale Wahlmanöver .
Die deutsche Nationalpartei scheut kein Mit -

tel , inn bc ! den Gemeindewahlen zu retten , waS
noch zu rette » ist . AnS diesem Grunde wirft sie ,
ivcnn eS sein muß , auch ihren Namen weg . "\
Deutsch - Gabel zum Beispiel wird sie eine
eigene „ gewerbliche " Liste ausstelle ! ! , — so
da stund in der „ R e i ch e n b e r g e r Z e i t u » o
— welche nur Namen von Handels - und Ge -
werbetreibcnden enthalte » darf . Und da sie nicht
nur Gewerberettcrin . sondern auch Angestellten »
retten » sein will , stellt sie im selben Orte eine
eigene F e st l> e s o l d e t c n s ! st e ans . Wir emv »
fehlen , zwecks Vermehrung des „ nationalparteili -
che» Besitzstandes noch die Ausstellung von Kan¬
didatenliste » der Da r ockspi el « r , der Ge -
meinderaniizer . de « Stammtisches . . In
Treue fest " » nd der dentschnalionalen Bat -
j ünglinge . Wir sind überzeugt , daß dadurch
einem allgemein fühlbaren Bedürfnis abgeholfen
tväre und die denische Nationalpartei einen glän -
zenden Wahlsieg erringen lönnt «.

Eine freche deutschnationale LUge .
Mangels zugkräftiger Wahlschlager versuchen

es die deutschhiirgerlichen Parteien mit ihren
alten Kampsmitteln , mit Lug » nd Trug . Die
„ T e p l i tz e r Zeitung " stellt die Behauptung
auf , daß „ die sch e in opp osi ti on « l l en
deutschen Sozialdemokraten alS Belohnung für
ihre fallweisen Regierungsdienste
von den tschechische » Koalitionsparicien über
den Wahltermin rechtzeitig unter -

richtet wurden " Jedes Wort eine leicht wider -

legbare Lüge ! „ S ch e i n o p p o s i t i o n e l l " sind
die deutschen Sozialdemokraten wohl deshalb , loeil

sie als einzige vor den tschechischen Chauvinisten
nicht zusammenklappen , ihre „ja II » ei feit R e-

gicrungSdienste " bestehen darin , daß sie
bei allen parlamentarischen wichtigen Absiimmnn -

Unsere Wahlvorbereitungen . Sonntag , den
26 . August fand in Bilin eine Konferenz aller

deutschen Geuieiiidevcrtreter dcö Bezirkes statt ,
die über alle Erwartungen gut besucht war . Ob -

zwar wegen der Kürze der Zeit von besonderen
Einladungen abgesehen iverdcn mußte , >oar der

Saal „ zur Stadt Wien " geradezu überfüllt . Nack ,
einleitende » Worten des BczirkSvertrancnSman -
neS , Genosse » Kiihnel hielt Genosse K r c in -

s e r auS Teplitz ein sehr eingehendes Referat .
Die Konferenz faßte hierauf bezüglich der Wahl -

vorbreiiilngcii und der Führung dcS WahltampsS
zweckentsprechende Beschlüsse . Der prächtige Vcr -

lauf der Konferenz ist wohl Bürge dafür , daß
unsere Genossen im Biliner Bezirke alles aufbie¬
ten werden , um den Wahlgang ehrenvoll und sieg -
reich zu bestehen . — Gestern fand im Vereins -

Hanse in Böhinisch - Leipa eine Vertrauensmänner -

konferenz dcS Bezirkes Röhmisch - Leipa statt .

Aus der tschechischen Wahlbewegung . „ 7 r j .
buna " meldet : Im Zentralverbande der lsck' echi-
schen Studentenschast wird die Frage eifrig ertvv -

ge », ob es nicht ratsam wäre , in die Gemeinde -

Vertretung von Groß - Prag Studenten zu
wählen , welche ihre SlandeSinteressen im Zentrum
der Hochschulen und studentischen Institutionen
besser Ivahre » und vertreten würden alS dieS bis -

her der Fall gewesen ist . Eine Kandidaten -

liste soll a»fgestellt und noch in dieser Woche an -

gekündigt werden . — Bei de » heurigen Gemeinde -

wählen wird eS in P » ch e r bei Bndweis zu kci »

nerlei Kämpfen komme » . Dort wurde der ein -

stimmige Beschluß von der Bevölkerung gefaßt ,
nur eine einzige K a n d i d a l e n I i st e auf -
zustellen . — In Preßbnrq sind di Verband -

lnnge » der tschechischen Parteien zwecks Ausstellung
einer einheitlichen Kandidalcnlisle gescheitert .
Jede Partei kandidiert gesondert . Dort , so ivie in

Prag , wird mich eine eigene Bennien ' tndid ' l ' n -

liste anfgestellt .
DaS „ Trautenauer Echo " erschein « täglich .

Um die Genossen des Trantcnauer Bezirkes über

alle Vorgänge wahrend der Aemetttdelvahlbewe -
gunq rasch zu informieren , haben die Kreisleitung
der deutschen sozialdemokratischen Partei in Drau -
tenau und die Redaktion deS „ Trantcnauer Echo "
einem von vielen Seiten geäußerten Wunsche ent -

sproche » und den Beschluß gefaßt , ibr Organ wäh -
reird der Wahlbewegung alS Tagblat ' hermiszn -
geben . Die Kreisorganisation ist zu diesem Ent -

schlnsse herzlichst zn beglückwünschen .

NnlanN
Die agrarische Internationale tritt wieder

einmal recht deirtllch in Erscheinung . „ Kein
ländlicher Volksgenosse möge Weg und Zeit
scheuen , um die überrascheird gelungene Ausfiel -
lnng und die alte Stausenstadl Eger anfiptfuchen " .
So lud die „ Deutsche Landpost " zur
Egerer land - » nd forstwirtschaftlichen Ausstellung .
Und siehe da , es kanien zahlreich )« agrarische
„Volksgenossen " . Zunächst schickte der Vorsitzende

Reue tschechische Luril .
Von Rudolf Jllov ? .

Die alte tschechische Dichtergeneration , als

welche man die Epigonen Jaroslav Vrchliekys zu

bezeichnen pflegt , ist in den letzten Jahre » fast ganz

verstummt oder hat Werte geliefert , welche nur

eine Wiederholung ihres früheren Schaffens sind .
Adolf Hcydnk , welcher einer noch viel frühere » Ge -

neration als Jaroslav Brchlicky angehörte , — ein

Zeitgenosse Jan Reruda ' s — ist im Feber d. I .
alS hochbetagter Greis gestorben und Eliök »

K r n s n o h o r s k n, die au » der Dichterschule
Svatoplitk Occhs hervorging , feierte im . Herbst
d. I . ihren 75 . Geburtstag . Ihre bei dieser Ge -

legenheit erschienene Gedichtsammlung „ Ozvöny
doby " ( „Zeitecho " Verlag der PraZst » alciov » tis -

kärna ) enthält pathetische nationale Gedichte ,
welche ivie aus einer längst vergangenen Zeit in

die Gegenwart herüberzuertöncn scheinen .
I . S . Nlachar hat als General - Inspektor

seine Feder zur Seile gelegt , Viktor Dyk widmet

sich mehr der Politik und journalistische » Polemik
als der Dichtkunst , Otokar Bkezina und Peir
Bezruü scheinen ihr dichterisches Sck?affen schon
abgeschlossen zu haben . Bon den Dichtern , welche
in den Neunziger Jahren unter dem Banner der

„Tschechischen Moderne " auftraten , ist noch , am

eifrigste » A n t o n l n Sova tätig . Ursprünglich
ein Schüler Brchlickys , wandte er sich bald dem
Realismus in der Poesie zn und nach verschiede¬
ne » Phasen seiner Entwicklung , insbesonders des

Symbolismus und eines visionären Sozialismus
( „ Das Tal des neuen Königreichs " ) uxird er zu
einem der hervorragendsten tschechische » Dichter ,
welcher in seiner Poesie , ähnlich wie Richard Tch -
mt\ , die Schwingungen der Seele aus den Schön -

Heiken deS Lebens und den Freude » des Alltags
herzuleiten tveiß . In seiner bei L. Bradäö , Kgl .
Weinberge , erschienenen Gedichtsammlung „ Jasnü
vidöni " ( ,/Helle Visionen "^ findet man außer eini -

gen sozial und revolutionär angehauchten Gedich -
ten ( „ Warnungen " , „ Das Lied der netten Arbeit " )
ein wunderschönes Poem über den Hunger in

Rußland „ Dem hungernden Jljiiiika und der

Atulinka " . Antonln Sova gibt seine gesamten
Werke jetzt von neuen « im Berlage des „ Aventi -
nun « " in Prag heraus . Daselbst sind auch seine
neuesten Gedichte „ Büsnö itcsobecköho srdce "
( „Gedichte des unegoistischcn Herzens " ) erschie-
neu . Sein »ncgoistisches Herz sehnt sich täglich
nach einer Brüderlichkeit der Taten , um von allen ,
die er liebt , die Last «vegzunehinen . um allen ,

welche blaß » nd furchtsam von Elend und Leid

sind , zn diene ». Ein Erbauer des Guten ist ihm
dvjenige ( „Lieh für neue Herzen " ) , welcher vor -

wärtSschreitet » nd im steten Kampfe dem Lichte

zugeht . Antoni » Sova verlangt im Gedicht „ Die

Arbeit , ei » Gebet der Hände " , daß die Fabrik eine

geräumige Beihalle sei» welche ihre AnSerwäblten ,
gute Leute , die Arbeiter und Arbeiterinnen , zn
einer Zeremonie — zur Arbeit — ruft . In der

Fäbrik sollt « nicht Platz für Verzweifelnde und

Lebensiniide sein , die Sonne sollte ihr « Strahlen
in die Fabrik wie Blume » durch groß « Fenster
werfen , die Arbeiter sollten schonend behandelt
werden , damit ihre Seele nicht leide . Die Arbei -

ler , welche in der Fabrik tätig sind , verrichten ein

Gebet mit der Hand , indenl sie arbeiten , ein

Gebet für das Leben und das Wohlergehen der

Nächste ». Alle Gegenstände des täglichen Gebräu -

ches reden die Sprache derjenige », «velche sich

erniedrigen muhten , damit die anderen diese

Sache besitzen .
Subjektive und intime Lyrik weist die Poesie

Otokar Fischer » auf . Otolar Fischer , Pro -

fcssor der Germanistik an der tschechischen Univcr -

sität in Prag . Dichter , Dramatiker , Theaterkriti -
ker , Essayist , Uebersetzer von Nietzsche , Kleist ,
Goethe , Heine u. a . in . , bat seine Poesie an den
Werken der deutschen Klassiker geschult . Seine

formvollendeten neuklassischen Gedichte haben
etwas AuSgeglichnes und dabei doch Unruhiges
an sich, man erkennt an ihnen die Schöpfungen
eines Dichterphilosophen , der zugleich Skeptiker und

Idealist ist. In seiner letzten Gedichtsammlung
„ Hlasy " ( „ Stimmen " , Aventinnm - Berlag ,
Prag ) ist es der stete Zwiespalt der Rasse in seinem
Wesen und die Enttäuschung in der Liebe , welche
die . Hauptmotiv seiner Dichtungen hergebe ««. Cr

fühlt sich . Heinrich . Heine ( „ Norderney " ) stammes -
und geistesverwandt , bisher unbekannte Ghetto -
leiden bewegen sein Jimeres ( Zu den Wurzeln " ) ;
er fühlt seine Einsamkeit und gleichzeitig seine
Zugehörigkeit zur ganzen Menschheit .

Ein ewig noch dem Modernsten strebender
und infolgedessen sein « literarischen Allüren sehr
oft wechselnder Dichter ist StaniSlav K.
Neu mann . Er war viele Jahr « ethischer
Anarchist , dann eine Zeitlang Nationalist , nach
dem Umsturz nationalsozialistischer Abgeordneter
und widinet sich jetzt als Kommunist dem „Prolet -
knlt " . Literarisch war er bereits Dekadent , Sym-
bolist , Satanist , Erotiker , Neumalthusianer , Na -
turverehrer und Hymniker der Technik > md der
Großstadt u. a. in . StaniSlav K. Neuniann blieb
jedoch seinem West » immer treu und seine viel -
fach » nter dem Einflüsse Walt Whitinans und
PerhacrenS stehenden Dichtungen sind von seinem
extrem sozialistischen Geiste erfüllt . Sein « letzte,i
sozialistischen und kommunistischen ^dichte der -
einigte er in der Gedichtsammlung „ Rndö zpövh "
( „ Rote Gesänge " , Verlag „Beöerniee ", Prag ) .
Wenn Naumann bereits früher in seinen Gedich -
ten , Artikeln und polemischen Schriften starke

Worte gebrauchte , wendet er sie jetzt als Konunu -

»ist noch mehr a » . Er schreibt im kominnnistischcn
Jonrnalistenton einen „ Psalm anS dem Jahre
1919 " , ein im ähnlichen Ton gehaltenes Gedicht
„ Am Bovabend der Revolution " , eine „Elegie " ,
die mit den Worten endet : „ Deshalb , deshalb
komm , komm , komm , o Moskau ! " Einen „ Gruß " ,
in welchem er betet : „ Unsere Mutter . Russische '
sozialistische föderative Sowjetrepublik , unsere
Lehrerin , unser Schutz und Schirm , unsere Hoff¬
nung , Pfeiler der Zukunft , einziger Stern am
verdunkelten Himmel , sei gegrüßt ! " Eine LiebeS -
«rkläntng sendet er auch seiner Liebste », der Sow -
jetrvublik , im Gdicht „ R. S . F. S . R. " Ten „ So -
zialistischen Frauen " , welche er auffordert , wie
» Mnihnndinnen " zu sein , ruft er zu : „ Lernt schie-
ße »! " Max Hölz verherrlicht er « m Gedicht „ Der
rote Max " und gleich darauf Rosa Luxemburg .
Sein « besten Gedichte in diesem Buche sind aber
diejenigen , lvelche der komntunistischen Phraseo -
lozie nicht unterliegen ( „ Gesang der Scharen " ,
„stein «" , „ Gesang der Sicherheit ") oder die ans
seinen früheren Gedichtsammlungen in seine „Ro¬
ten Gesänge " hernbergenommen sind ( „ Schorn
steine ", „Nachtarbeit " ) .

Die Persönlichkeit St . K. Neumanns brachte
es mit sich, daß sich um ihn stets die Merjüngsteii
sammelten . Auch in seiner letzten Epoche «vor es
bi « literarische Jugend , welcher er in seinen Blät -
tern ( „öerven " uiid „ Kmen " ) Gelegenheit gab,, »
debütieren . Diese j,tilgen Leute brachten Anarchie
m die tschechischePoesie , zerschlugen die dichterische
Form ganz , ihr freier Rhythmus ist sehr oft nur
gereimte oder ungereimte Prosa , welcher bloß die
typographische Aneinanderreihung der Verse den
Anschein eines Gedichtes gibt .

. . .
D « beste von allen diesen jungen Dichtern

>st entschieden Jikj Wolker . Wahrend sei »
erstes Werk ,/Host do domu " ( „ Der Gast in « Haut "
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der tschechischen Agrarpartei und Mi -
nisterpräsidentSvehla ein Begrüßnngs -
schreiben und dann kamen ciniflc tschechisch -agra¬
rische Abgeordnete mit dem ASerbauminister
ÄodZa an der Spitze . um „sich die alte Staufen -
stadt Cgcr anzusehen . " Aber eS kamen n o ch an .
dcrc . M i n i st e r des Zleußeren Dr . Be „ eö
»rit Gemahlin in Begleitung des bevollmächtig -
ten M i n i st e r § Dvokakek stattete der Ans -
steltnng , . an deren EinaangStorcn schwarz- rot -
goldene und rot - weiß - blaue Staatsflaggen ein -
trächtig nebeneinander flattern , « inen Besuch ob
und wurden vom Abg . Mäher begrüßt . Auch
der r u nr ä n i s ch e M i » i st e r P r ä s i d e n t
Drationu erhielt von Dr . Benei die Cr -
laubniS , bis abends in der Ausstellung zu v«r -
weilen .

. BenrSS Romreise bildet den Gegenstand von
Erwägungen der . . Tribuna " , in denen unter
anderem gesagt wird : Dr . BeneS wird sich mit
Mussolini sicherlich leicht verständigen . Ungarn
wird zu dem gleichen Standpunkt wie Oesterreich
gelangen und dann wird eS ebenso behandelt wer¬
den . Daß die Staaten der Kleinen Entente in den
magyarischen Angelegenheiten mit größerer
ferne handeln , daß insbesondere Dr . BeneS sie
kühler betrachtet als Mussolini , liegt in der Natur
der Beziehungen . Dr . Bcne « wird diesen Unter -

schied erklären . Aber die magyarische Anleihe ist
nicht der einzige Zweck der Reise Dr . B' veSS
ES handelt sich auch um handelspolitische
fragen . Insbesondere der Vertrag mit Italien
ist für imS wichtig : die alten Handelsverbindungen
unserer Industrie und unseres Handels wurden

durch den Krieg unterbrochen . Vielleicht hat ge -
rade unser bisheriges Verhält ! iS zu Ungarn und
daS frühere Verhältnis Italiens zu Jugoslawien
die Regelung der Handels - und MechtSbeziehun-
gen mit Italien erschwert . Dr . BcneK war aus

politischen Gründen genötigt , die Erfüllung der

Forderungen unserer Industrie - und Handels -
kreise hinauszuschieben . Aber Italiens Verhältnis

zu Jugoslawien hat sich wesentlich gebessert . "

Die Verwaltung der Bezirkskrankenkasse in

Tschechlsch - Teschen aufgelöst . Drei Jahre nach der

endgültigen Besetzung Schlesiens durch den tschc-
choslolvakischen Staat erinnert man sich plötzlich
daran , daß die BczirlSkrankenkasse in Tschechisch.
Tesche « noch keine BevwaltungSkommission hat.
Es ist kein Zufall , daß die Ernennung der Ver -

waltungSkommission just in die Zeit der

Ausschreibung der Gcmeindewah -
l « n fallt . Man hofft auf diese Weise auch einen

Einfluß auf den Ausgang der Gcmcindcwahlen
,u gewinnen . Die Verwaltung , die eine sozio -
i st i s ch e Mehrheit ans Grund der letzten

Vorkriegswahlen befaß , wurde beseitigt , iind

weil die tschechischen Arbeiter in diesem Äezirk
überhaupt nicht ausschlaggebend sind , hat man

eine tschechisch - bürgerliche Mehrheit
mit Hilfe von ein Paar Neberläufern gebildet .
Die ernannte V e r w a l t u n g Skommission .
die in keiner Weise den Verhältnissen
des Bezirkes entspricht , vor allem nicht
unter der Arbeiterschaft , hat ihre konstituierende
Generalversammlung bereits abgehalten und ein

tschechischer „Sozialdemokrat " , der bis 1919 Ratio ,

naldemokrat gewesen war . t )at sich dazu hergege¬

ben . den Vorsitz in der ZtvangSverwaltungSkom -
Mission zu übernchinen . Ob dies Vorgehen den

tschechischen Sozialdemokraten des Bezirkes nütze »

wird , bezweifeln wir , die nahen Mahlen werden

es ja zeigen . Ten deutschen Sozialdemokraten be .

weist aber die Ernennung wiederum , daß alle

Versprechungen von seile » der Regie¬

rung hinfällig werden , wenn sie den tsche -

chrschen Parteien nicht mehr passen . Es ist des -

halb doppelt nötig , bei den Wahlen ausschließlich

eine sozialdemokratische Politik zu betreiben , um

in Zukunft nicht derartige Ucbcrraschungeu wie -

der erleben zu müssen .

Verlag St . BeniSko . Pilsen ) noch ziemlich unreif

ist , zeigt sein zweites Buch „ Z&Zin hodma ( „ Die

schwere Stunde " . Verlag Pctr n. Tvrdh , Prag )

seine wirkliche Begabung . Besonders seine sozia -

tat Balladen sind einzig dastehend m der tschechi -

schen Literatur ( „ Ballade vom »„ geborenen

Kinde " , „ Ballade von den Augen des Heizet « .

„ Ballade vom Traume " ) .

Eine gegenteilige Entwicklung hat JaroS -

lad Seifert durchgemacht . Sein erstes Buch

„ Mösto v fljnch " ( „ Tie Stadt in Tränen " . Kom -

munistischcr Parteiverlag , Prag ) tragt manches

Originelle an sich. Seifert dichtet einen ergreifen -

den „ Monolog des händelosen Soldaten " , medl -

tiert „ Auf dm Militärsriedhofe ", auf welchem

Tote aller Nationen nebeneinander liegen , sieht

„ Im Borstadtgäßchen " eine Fabrik , über die er

sozialistisch naiv sagt , daß sie für das Gluck der

Armen , siir dasÄlück der ganzen Welt ganz und

gar nicht notwendig sei. Das 2. Gedichtbuch » ei -

ferts „ Samü Iasf<i '
; ( „ Lauter Liebe " . Verlag

„Veöernice " , Prag ) ist jedoch viel schwacher und

diese Art von Poesie , trotzdem sie sich eine „prole¬

tarische " nennt , dürste auch bei den kommunilti -

scheu Arbeitern kaum Gefallen finde ».

Die Gedichte deS A. M. PiSa , welchem

gleichfalls die Form etwas ganz Nebensächliches

ist , sind ein wilder Wellengang , eine Ncbeneinan -

d- eraufstellung der verschiedenartigsten Eindrucke .

Sein erstes Buch „ Nesrozumiteluy svatv " ( «Der

unverständliche . Heilige ", Edition , des „ Most " .
Prag ) enthält Sähe ohne jeglichen Znsaminen -
hang , wobei Piöa den Eindruck des Wirrwarrs

noch durch Weglassung der Interpunktion zu crhö -
hen trachtet . Sein Talent kommt erst in seinem
zweiten Buche „ Pozdravy " ( „ Grüße " , Kommuni -

tischer Parteiverlag . Prag ) zum Ausdruck . Nur

cheint es , als ob er bestrebt wäre , der Arbeiter -

chast um jeden Preis zu schmeicheln. Eigenstän -

ZtMeMe Delegierte in Manien entartet .
Athen , 28 . August . ( Havaö . ) General Teline , der Arzt Seorti und Leut¬

nant Co » ati , die Mitglieder der italienischen Delegation in der DelimItierungSkommis -
sion für die albanische Grenze , wurden auf der Reise von Jvnnina nach San « Quaranta von
nnbekannten Tätern ermordet . Auch de » Chauffeur und der Dragoma » der

Delegation wurde » erschlagen . Die griechisch « Regierung sprach sofort dem italienischen
Gesandten ihr Bedauern auS .

Der UerMdjWvWlMe der de

Regierung .
Eine ; ranzs ; W. englisch ' beuWe Vereinbarung in Sicht ?

Berlin , 28 . August , (Eigenbericht . ) Ter

Reichskanzler hatte mit dem Sonderberichterstatter
des Londoner „ Daily Graphit " eine Unterredung ,
Über deren Inhalt zweierlei Lesarten verbreitet
werden . So sagt das Wolssbüro , daß Stresemann
für eine g e m e i n s a m e B e r st ä n d i g u n g
Frankreichs , Englands und Deutschlands ein -

8
« treten sei ? das französische HavaSbüro ver -

reitet dagegen eine Meldung , die hier im Wort -
laut nach nicht vorliegt , aus der jedoch hervor -
zugehen scheint , als ob der Kanzler die Ver -

st a n d i g » n g als dicht b e v o r st e h e u d be -

zeichnet habe . Die Wahrheit dürfte auch in diesem
Falle in der Mitte liegen ; ohne Zweifel ist die

auswärtige Politik des deutschen Kabinetlcs dar -

aus gerichtet , durch größere Aktivität eine Lösung
der Ruhr - und ReparationSfragc herbeizuführen ,
die ebensosehr die b e r c ch t i g t e n A n s p r ü ch c

Frankreichs erfüllen , wie die Rechte

deSdeutschenNeichcS sichern soll. Diese
Aktivität war auch die Vorbedingung für den

Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung .
Deutschland ist zu den größten ino -
teriellcn Opfern bereit , um eine Ver -

ständigung herbeizuführen , nur eines kann keine

deutsche Regierung , das Selbslbesliinmuiigsrecht
der Bevölkerung von Rhein und Ruhr irgendwie

Preisgeben . Es liegt jetzt an Frankreich , ob diele

Verständigung in absehbarer Zeit kommt . Tie

jüngste Sonntagsrede Poincarcs kann nicht als
Beweis dafür angesehen werden , daß Frankreich
nicht mehr ans seinem bisherigen unversöhnlichen
Standpunkt verharrt , denn sie war ohne Zweifel
in ihren Grnndzügcn bereits ausgearbeitet , bevor
»och die letzte Rede Slrcseinanns in ihrem ofsi -
zicllen Wortlaut bekannt war . Sie stellt noch
keine Antwort auf die Rede deS Kanzlers dar ,
der zusammenfassend gesagt hat , daß die deutsche
Regierung sich um cnic Verständigung in ak -
tivcrcr Form als bisher bemühe. Bis zu welchem
Punkte ihre Bemühungen gediehen sind , entzieht
sich vorläufig der öffentlichen Beurteilung ; des -

wegen erscheint es überflüssig , an die französische
Meldung Betrachtungen an- ukiiiipfen , wenn sich
auch verschiedene Privatpersonen , darunter Stin -
» es junior , eifrig um das Zustandekommen einer

Verständigung bemühen . Es kann dazu nur ge -
sagt werden , daß leine Privatperson , und zu
allerletzt ein Vertreter der Schtverindustric , das

Recht hat , irgend etwas int Namen des Reiches
zu unternehmen . Es ist Allein Sache der verant -

wörtlichen Regierung , etwaige Verhandlungen
einzuleiten und diese einem Ende zuzuführen .

»

Die deutsche Arbeiterschast bedlnaungs -
weile zur Auslassung des passiven

Widerstandes bereit .

« erlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) In

der Reichskanzlei fand heute «ine Besprechung des

Reichskanzlers » des Reichsmiuisters des

Innern , de » Reichsfinanzministers und des Mi -

nisters für die besetzten Gebiete , mit dem Ab -

wehrauSschuß aller besetzten Ge¬

bietsteile über die allgemeine Lage in den

EinbrnchSgebieten und die Befriedigung der von

der im Abwehrlampfe stehenden Bevölkerung ge -

äußerten Wünsche statt . Außerdem wurden vom

Reichskanzler maßgebende Vertreter der Wirt -

schast aus dem besetzten Gebiete in Gegenwart

mehrerer Reichöminister empfangen . Die Be¬

sprechungen , die mehrere Stunden dauerten , er -

gaben voll « Einmütigkeit über die von der Be -

völkeruiig zu verfolgende Taltit .

Neber die vorgetragene Auffassung des Ab -

Wehrausschusses teilt der sozialdcuiotratische Par -

lamentsdienst « At : Die deutsch « Arbeiter -

schuft und mit ihr die gesamte Bevölkerung des

Ruhrgrbietcs ist n i ih t abgeneigt , den p a j -

digcr Dichter ist er nur dann , iveiin er weder

kommunistische noch zenithistische oder gar dada -

istische Verse schreibt , sondern sich vielmehr als

reiner Lyriker hervortut .

Aehnlieh verhält eS sich mit Ii » brich
HokejS i. Sein erstes Buch „ Hudba >ia n«- -

mSsti " ( „Platzmusil ", Legionärer Geiiossenschasts -
Verlag „ Cin " , Prag ) , enthält gute und aufrichtig
anmutende Lyrik , beim zweite », im gleichen Bcr -

lag erschienenen Buche „ Koräfovy luihrbcliiil "
l, „KorallenkoUicr ") zwingt er sich in einem ihm
nicht zuträglichen Priiiiitivisnins hinein .

Disziplinierter ist I a r o s l a v P o k o r n y.

Er hält sich von aller schreienden koimiiunistischen
Tendenz und großen Phrasen fern . Seine beiden

Gedichtbände „ Kniha läsky a bolesti " ( „ Buch der

Liebe und des Schnurzes " , Verlag „Vcöcriiice " ,
Prag ) und „ NedLlc " ( „ Tonntag, " Verlag A. Srdcc

Prag ) , zeigen bereits , welchen Weg seine soziale
Poesie wandeln wird .

Vitözslav Nczval ' s „ Mrst " ( „Brücke " ,
Verlag St . Koöi , Brünn, ) und Zdenök Ka -

l i sta ' s „ Rüj srdce " ( „ Erdenparadies " , Verlag
Petr & Tvrchfs Prag, ) sind Sammlungen primi -
tivistisch und naiv sein wollender Lyrik , welche ,
wie es scheint , von der Anarchie im Rhythmus
nnd Versbau sehr bald zur wohlgeordneten Salon -

Poesie übergehe » wird . Noch mehr als die G* -

dichte dieser zwei Lyriker ist die sanfte und weiche
Poesie des Milok Jirko eine Reaktion gegen
die übertriebene Ansdrucksweffe der kommn -

nistischen Poeten . Er gab zwei Gedichtbände
bemns „Eesta " ( . Der Weg " . Aventinnm - Berkag ,
Prag ) nnd „Znlci svät " ( . . Ertönende Welt " , Per -

sag Karl BeniSko , Pilsen ) .

sivcn Widerstand aufzugeben , sobald
sich Frankreich bereit erklärt , die Ausgewie »
jenen zurückzulassen und die Gesan -
genen freizugeben , sowie allgemeine

SicherheitensürLebennndExistenz
der Bevölkerung bietet . Der sozialdemokratische
Parlamentsdienst sagt dazu : Werden diese Sicher -
Helten gegeben nnd geschieht das in einer Form ,
tvelche das französische Prestige wahrt , dann steht
dem Verzicht auf den passiven Widerstand nichts
mehr entgegen , und dann sollte man annehmen ,
daßdie Zeit für Verhandlungen ge -
komme » sei.

Ein Konflikt mit Sen Rsichsbeamten .
Berlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Zu all

den so . ialcn Schwierigkeiten , mit denen die Rc -

publik zu kämpfen Hai, ist jetzt noch «in Konflikt
mit den Beamten gekommen . Bisher wurde ihnen
das Gehalt auf drei Monate im voraus bezahlt ;
das hat zu verschiedenen Unzukömmlichkeiten ge¬
führt , dein , llin diese große Papiermarksummc
wertbeständig anzulegen , kanfien sie große
Mengen von Lebensmitteln » ud Waren ei », oder

sie legten das Geld a » der Börse an . Das war
leine Einzelerscheinung , sondern man konnte der -

artige Beobachtungen bei den Beamten ganz all -

gemein »lachen . Tic Reichsregierung will dieses
Privilegium der Beamten aus -
heben und ihnen das Gehalt n u r m o n a I-
t i ch im voraus auszahlen . Gegen diese Absicht,
die von den Arbeitern und Angestellte « gebilligt
wird und hauptsächlich die oberen Beamten treffen
würde , erheben deren Organisationen jetzt leb -

haften Protest . Tic berufen sich dabei auf
ihre wohlerworbenen Rechte , die ihnen das Reich
nicht schmäler » dürfe . Tie Regierung tvird sich
dadurch nicht abbringen lasse », denn wenn heute
von der ganzen Bevölkerung Opfer verlangt wer -
den können , so ist die Bereitwilligkeit hiezu auch
von den höheren Beamten zuerst zu ertvarten .

Auflösung tet Berliner kommunistischen
Betriebsräte .

Berlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Der

preußische Minister des Innern hat heute den

( koinmunistffchen Zentralausschuß der Groß -'
Berliner Betriebsräte einschließlich seiner Lei -

tung . deren Vollzugsrat und seines Unterbaues

auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik
für das preußische Staatsgebiet aufgelöst und ver -
boten . Dem Verbot ist eine ausführliche Begrün -
dnng beigegeben ; weitere polizeiliche nnd straf -
gerichtliche Maßnahmen durften folgen. Ver¬

anlassung hiezu hat das Material geliefert , das

am vergangenen Sonntag bei einer Hansdnrch -
siichung in einer Zentrale der kommunistischen
Partei der Polizei in die Hände siel .

Befch ' agnahmte Lohngelder .

Berln , 23 . August . (Eigenbericht . ) Heute
morgen wurde auf dorn Marktplatze in Reck¬

linghausen ein Beamter der Zeche „Schlägel
und Eisen " verhaftet und 2 5 Milliarden

Mark an Lohngeldcrn bei ihm beschlagnahmt .

Teste ».

füllung die Wiederaufnahme der Reparativ ««»-
lieferungen für Italien abhängig gemacht werde »

soll : Freigabe der Hamm—Osterfelder Bahn, ,
Freigabe der Besetzung mehrerer Zechen , Kon¬
trolle der Kohlentransportc durch italienische
Gewerkschaften , Freigabe der Deputaiskvhle , keine

Einmischung der französischen Besatzung .

ErnShrungssorgen im besetzten Gedieh
Berlin , 23 . August . Wie die . „Rheinisch - !

westfälische Zeitung " auS Koblenz meldet , hat die :

RhoinlandSkommiffion an die Regierungen der !
deutschen Länder , die durch die Rheinlands - '
besetzung betroffeil sind , das Ersuchen gerichtet,)'
nach Koblenz Vertreter zichnner Konferenz über ,
die Ernährungslage im besetzten Gebiete zu ent -j
senden . Die Rheinlandskonimission begründet !
ihren Schritt damit , daß durch die jetzige schlechte
Lebciismittellage Unruhen entstehen und die
Sicherheit der Rheinland »besatzung gefährdet wer .
den könnte . Dem Ersuchen wird seitens der ,
Länder im Einvernehmen mit der Rcichsregie »'
rung stattgegeben werden .

1 Dollar - 6. 400 . 000 Mark .
Berlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Die ©tei - ,

gcrnng der Devisenkurse setzt sich ununterbrochen
fort ; ungünstig wirkte vor allem der gestern ver - i

öffentliche Ausweis der Reichsbank , wonach sich-
in der abgelaufenen Woche das bei anSländischnj
Zentralbanken ruhende Golddepot um 89 Millio » i

neu Goldmark vermindert hat » so daß es nur noch '
19 Millionen beträgt . Dadurch ist der gesamte :
Goldschatz auf 519 Millionen zurückgegangen . Ans ,
den Markkurs drückt auch die Tatsache , daß noch ;
immer größere Käufe an ausländisch ' n Zahliings - ;
Mitteln vorgenommen werde » , denen ein ganz
n »zureichendes Angebot gegenübersteht . Der Dol •'

lar stieg von 5,6 ans 6,4 , das englische Pfund von
25,5 ans 29 Millionen , der Schweizer Frank von
einer Million auf 1,15 , die Tschechokronc von
165 . 999 ans 133 . 990 .

Der neue Nelchspaltmlnjster .
Berlin , 28 . August . Der bisher , » och »übe - ;

setzte Posten des Neichspostministers ist Heines
durch Dr . H ö f l e, den Direktor der d c » t -j
scheu S taa t s be a m te » gc we r ks cha j -

t c ii , besetzt worden . Dr . Höfte ist geborener Pfäl - !
zcr und steht im 41 . Lebensjahr . Er gehört der

Z c >t t r ii m s p a r t o i an .

Bene5 in Rom .

„ mehr als ein einfacher . Auswusch von konveniio -
netten und Höslichkeitsphrasen " .

Rom , 28 . August . (Stestini . ) Minister Vcues

ist um 7 Uhr 85 Min . früh hier eingetroffen nnd '

wurde auf dem Bahnhofe von Baron Rnsso , dem

Ehef der Kanzlei des Ministerpräsidenten , vom

italienischen Gesandten in Prag Bordonaro , dem !

tschechoslowakischen Gesandten in Rom Kybal unb|
anderen Würdenträgern begrüßt . Minister Bencfi
kam mit Gemahlin und logiert im Hotel . (Külos»;
scil interessant und wichtig ! d. Red. ) Minister -
Präsident Mussolini veranstaltet Dr . Benek

zu Ehren abends ein Diner . ( Noch wichtiger ,
d. Red . ) Minister BeneS wird heute auch mit
den Ministem für Volkswirtschaft und Finanzen
konferieren . Vormittags hallen Dr . BeneS und

Mussolini ungefähr eine cineinhalbstiiiidigc Unter

rediing . Ihre Vereinbarungen werden morgen
dein Ministerrat unterbreitet . Dr . Beue * hat !

Mussolini den für den König bestimmten O r d e it
des Weißen Löwe n übergeben nnd Mnsso »
( tni mitgeteilt , daß der tschechoslowakische Minister !
für Nationalverteidigung beschlossen hat , ihm das

tschcchosl o > vakische Kriegskrenz - ; n
verleihen . ( Na also . Jetzt ist uns nnd den Italic -
nern geholfen , d. Red . ) Die Bläiter foiuntcntic » '

reu die Entrevue Dr . BeneS mit Mussolini . Der

Bestich Dr . BeneS bei dem Führer eines Volkes, !
mit dem die Tschechoslowakei in freundschaftlichen !
Beziehungen lebt , ist vor allem ein Freiiiidschafts - -
akt , wird aber mehr als ein einfacher
Austausch von k o ii v c ii t i o n c l le n und

Höslichkeitsphrasen sein . ( Das ist über -
ans erfreulich . d. Red . ) Die Verhandlungen über
den Handelsvertrag , der die gegenwäriige Konveii -
tion ersetzen würde , sind vorzeitig . Die Tscheche -
slowakci wird anfangs September erst nach der' .-
Unterzeichnung des Vertrages mit Oesterreich ' .
Verhandlungen einleiten . Tic bei der Zusaui' - '
menkiinft verhandelten Fragen betreffen insbe - '
sondere die Wicdcraiifrichtnng Ungarns , die Stes - j
kilngnahnle der Kleinen Entente Ungar » gegen -
über und sonstige europäische Probleme .

Die B c leaschaft trat sofort in den P rot e st-
streik . Gleichzeitig wurden der Besatzung fol¬
gende Bedingungen übermittelt , von deren Er -

Das Königreich S. S. S. gegen
die Republikaner .

Belgrad , 27 . August . Hinsichtlich der inner -
Politischen Lage hat die jugoslawische Regierung
bereits ihren Entschluß kundgegeben , gegen die
staatsfeindliche Agitation Radics iino dessen
Anhänger energisch einschreiten zu wolle » . In
Ausführung dieses Entschlusses wird die Regie -
rnng über die Maßnahn « » schlüssig iverdcn ,
welche geeignet sind , die kroatiselzen Volksmasse »
über die Gefährlichkeit der Politischen Umtriebe
Radiks aufzuklären . Die slowenischen K l c r i ka «
lcn scheinen bereits — so wird offiziös gemcl -
dct — „ von selbst zur Erkenntnis gelangt zu sein ,
daß der von Radic betretene Weg in den Abgrund
flihrt . " Die frenetischen Ovationen , die dem

Könige gelegentlich der gestrigen Katholikeiifeier
in Laibach bereitet wurden , deuten darauf hin .
daß die Slowenen nicht mehr gewillt sind . Radic
blinde Gefolgschaft zu leisten . ES scheint sogar ,
daß sich zwischen der Regierung n » d den floweni -

scheu Klerikalen bereits eine Annäherling voll

zogen hat , welche » ach de », Zusammentritt der
Skupschtina auch öffentlichen Ausdruck finde,t wird .



« tut &

Wie feie tschechische sszia ' dem-
lratische ParteMentüchteii

informiert wird .
In einer Reihe vonArtikeln beschäftigt sich

Ge » . Dr . Eligcn Stern int „ Pravo lidu " mit den

zur Frage der Sozialversicherung überreichten Im -
ttativanträgen der Parteien . Er glanbt auch diese
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen zu könne » ,

um den deutsche » Sozialdemokraten , deren Politik
ihnen seit langem nicht s*if )t , eins am Zeuge zu

flicken. Er schlägt diesmal ganz besonders heftige
Töne an . Tic Kritik , die der RcichSverband beut -

scher Krankenkassen aß dem Rcaicrungöenllvurf «
vorgenommen kntt , ist ihm sichtlich unangenehm .
Er muß wohl die Berechtigung der Kritik zum
Teile wenigstens selbst zugeben , im allgemeinen
bezeichnet er aber die Kritik als beißend und ein -

festig . Damit fertigt er das Gutachten , daö sich
mit den wichtigsten Abschalten der Vorlage ein -

gehend , gründlich und , wie auch der größte Gegner
zugeben wird müssen , von rein sachlichen GesichlS -
punkten aus beschäftigt , ab , ohne daß er es für not -

wendig halten würde , die tschechische Parteiöffcnt -
lichtest mit den bei uns herrschenden Auffassungen
vertraut zu machen . Tie tschechische Partciöffent -
lichtest würde erkennen , daß die von uns anfgcslcll -
ten Forderungen rein sozialistische Forderungen
sind , Forderungen , die wir feit jeher im alten

Oesterreich erhoben und gemeinsam mit den tschr -
chischcn Genossen st « österreichischen Parlamente
und bei allen Anlässen vertreten haben . Die tschc.
chischcn Parteigenossen würden au der . Hand der

von unS geübten . Kritik der Borlage zu erkennen

vermögen , daß nicht wir es sind , die die Grund -

sähe , die wir zur Lösung des Problems der So -

Versicherung gemeinsam aufgestellt haben , verlassen
lmben , sondern , daß die tschechischen Genossen es

find, die von dem Wege abgewichen sind , den wir

in der Frage der Sozialversicherung als einzig
gangbar bezeichnet habeil . Ja noch mehr . Es ist
noch nicht so lauge her , zu einer Zeit , wo den

tschechische » Sozialdemokraten der Vorwand der

„schlechten " . Politik der deutschen Sozialdemokra -
ten nicln zu Gebote stand , daß ein hervorragender
Führer der tschechischen Sozialdemokraten in

einer der lebten Situingcn der Revolutionsnatio -

n . ilvcrsammlung erklärte , . „ Kein sozialistischer
Minister kann einen Beschluß nach Einführung des

Verhällnisivahlrcchtcs unter Anfrcchlhaltung der

Arbcitgebcrkuric durchführen . " Und doch hat sich
ein sozialistischer Minister gesunden , der eine Vor¬

lage unterbreitet , die mit diesem Grundsätze voll -

ständig gebrochen hat . Wir haben unS der Mühe
unterzogen , alle Kuiidgcbuugcn der tschechischen
Sozialdemokraten im österreichische » Parlamente ,
in der Revolutionsnationalversammlung und

« ißcrhalb des Parlamentes , zu sichten , und

haben gefunden , daß sich der größte Teil unserer
Forderungen mit den voir den tschechischen Sozial -
dcmokratcil erhobenen Forderungen deckt . Der Ar -
best hätte sich Gen . Tri Stern unterziehen müssen .

Unsere Aufgabe kann es nicht sein , die deutsche
Sozialversicherung zu verteidigen , an der die deut »

schen Sozialdemokraten unausgesetzt Kritik üben .
Wir haben an der Hand dieser Kritik und der

selbst gewonnenen Erfahrungen unsere Maßnah -
men zu treffen . Daß wir gemeinsam mit den tsche¬
chischen Genossen an den österreichischen Entwürfe, ,
Kritik geübt haben , daß wir weder mit dem orga¬
nisatorischen Aufbau , noch mit dem materiellen
Teil zufrieden waren , wird auch Gc » . Dr . Stern

noch in frischer Erinnerung sein . ES ist eine

arge Uebcrtrcibnng , wenn Gen . Dr . Stern be -

hauplet , daß die Vorlage auch nach der organisa -
torischcn Seite Vorzüge hat .

Das Sprichwort „Schlechte ^Gesellschaft vcr -
dirbt gute Sitten " kommt einem unwillkürlich in

den Sinn, - wenn mau die Entwicklung des Gen .
Dr . Stern betrachtet . Seine amtliche Aufgabe
besteht seit Fahren darin , das Ausland über die

sozialpolitischen Einrichtungen des tschcchoslvwaki -
scken Staates zu informieren . Er ist also ganz ein -

gestellt ans die Betrachtung , wie diese oder jene
Acußernng ans das Ausland wirken wird und aus -
schließlich von diesem Gesichtspunkte wertet er jede

Handlung . Für eine objektive Kritik fehlt also Gen .
Dr . Stern die Primitivste Beraussetzung . Dr .
Stern wirft den deutschen Sozialdemokraten vor ,
daß sie keinen Initiativantrag betreffend die So -

zialversichcrung eingebracht haben . Das tut der «

selbe Dr . Stern , der die Entwicklung der Sozial -
Versicherung in der Tschechoslowakei sehr genau
kennt und weiß , daß unter der Acgide des Ml -

nisterS für soziale Fürsorge Dr . Winter ein Eut -

wnrf ausgearbeitet wurde , der dann mit Znstim -
mung des Nachfolgers im Ministerium als Fnitia -
tivantrag der tschechischen Sozialdemokraten über -
reicht wurde . Wollten wir also - boshaft sein und
Gleiches mit Gleichem vergelten , dann könnte »
wir wohl mit voller Berechtigung erklären , daß
die tschechischen S o z i a l d e m o k r a t e n
einen eigenen Antrag nicht e i n g e-
bracht haben . Der Antrag Johannis wurde
auch vorerst als Regicrunqsantrag betrachtet und
erst in einem späteren Zeitpunkte hat sich die
Situation grundlegend geändert . Hätten wir in

diesem Zeitpunkte einen eigenen Antrag eingc -
bracht , so wären wir von den tschechische» Sozial -
demokratcn , allen voran vom Gen . Dr . Stern als

Demagogen hingestellt worden . Wir werden dem
Gen . Dr . Stern verraten , was wir sofort gemacht
haben . Wir heben uns am Tcschener Parteitage
eingehend , und ztvar als erste sozialistische Partei
der Tschechoslowakei mit der Sozialversicherung
eingehend beschäftigt und klar und deutlich zum
Ausdrucke gebracht, wie wir uns die Lösung des
Problems vorstellen . Es war mit unser Werk ,
daß die Krankenk - ssc » aller Parteischasticrungen
zusammengetreten sind , und ihren festen Entschluß
nach Gesetztverdung der Sozialversicherung kund -
gemacht haben . Und - eS ist wahrlich nicht unsere

Schuld , wen » gegenwärtig eine derartige Kund -

gcbung unterbleibt . Wir haben während der Tä¬

tigkeit der vom Minister ' Dr . Gruber eingesetzten
Kommission . — wie sich Gen . Dr . Stern durch
eine Umfrage überzeugen kann —• unsere Einwen¬

dungen mitunter in einer nach Stunden zählenden
Frist gegen die Vorschläge zu Papier gebracht , in -

sosimgc man die von uns designierten Vertreter

von dem Inhalt , des Entwurfs überhaupt in

Kenntnis gesetzt hat . Unsere Vertreter haben sich
nicht nur darauf beschränkt , Vorstellungen zu er -

heben , sie haben konkrete Vorschläge erstattet , wie

sich Gen . Dr . Stern sicher zu überzeugen Gelegen -
hest gelabt .

Gen . Dr . Stern sagt schließlich folgendes :
„ Es ist endlich einmal nvtivendig z » konstatieren ,
daß die deutschen Sozialdemokraten in unserer
Mtionalvcrsammlung bisher nicht einen einzigen
iclbstandigcn > oztalpotittjchen Antrag

überreicht haben . Alle ihre bisherigen Initiativ »
anlrägc , ob sie nun die Sozialisierung der Berg -
werle , die Arbcstslojcnvcrjichcrung , d>o Kontrolle

über die Einstellung der Betriebe , die Einführung
der Betriebsräte usw. betreffen , waren wörtliche
Abschriften der deutschen oder österreichischen Rc -

gicruiigSaiiträge . Ihr einziges selbständiges Ela -
borat war ihr Hamburger Memorandum , welches
mit Recht in die nationalistische Broschürcnlitcra -
tur eingereiht werden muß , niemals aber in die

sozialpolitische . Diese Fakten sollten die tschcchi -
scheu Gewerkschaftler endlich schon sowohl der Am -

sterdamcr GewcrkschaftSintcrnationale , als auch
den deutschen Arbeitern in unserem Staate mittci -

lcn , denn es ist dies ihre Pflicht als Klasse , ihre
internationale Pflicht . "

Der Mann , der dic § niedergeschrieben hat , ist
nicht cttva ein außerhalb des ParlamcntsgetriebeS
stehender Genosse , er ist ein Bcamtex des Ministe -
riumS fiir soziale Fürsorge , der wiederholt in den

Sitzungen des sozialpolitischen Ausschusses teilzu -
nehmen , die Tätigkeit unserer Abgeordneten zu
verfolgen Gelegenheit gehabt hat , und der nicht
einmal , sondern wiederholt Worte höchster Auer -

kennung für unsere Genossen gefunden hat . Dr .
Stern kennt auch genau alle einschlägigen Jni -
tiativanträgc und er hat gegen sein besseres Wissen
die obige Behauptung aufgestellt . Der Klub der

Abgeordneten und Senatoren unserer Partei hat
bereits zweimal der Oesfentlichkeit einen Bericht
über ihre Tätigkeit erstattet und die von ihm über -

reichten Anträge genau registriert . Ein Blick in

diesen Bericht hätte Dr . Stern überzeugt , daß seine
Behauptung den Tatsachen nicht entspricht . Er

hätte zugeben müssen , daß kein zweiter Klub des

Abgeordnetenhauses so viel seriöse Anträge gerade
auf dem Gebiete der Sozialpolitik eingebracht hat ,
wie grade der Klub der deutschen Sozialdemo -
traten . An der - Hand dieser beiden Berichte seien
die wichtigsten Anträge angcfiihrt : 1. S o z i a l i ,

sierung : Sozialisicrung von Wirtschaftsbc -
trieben , Verfahren bei Enteignung von Wirt -
schaftsbetrieben , Schaffung eines Kohlenwirt -
fchaftsgefetzcS, Sozialisicrung des Bergbaues ,
2. Sozialpolitik : Verhinderung ungerecht -
fcrtigtcr Sperrungen von Betrieben , Gesetzliche
Sicherung des Lohneinkommens von Arbeiter »
und Angestellten , Einhaltung der Tariflöhne
auf Staaisbcamten und vom Staat subven -
tioniertcn Bauten . Ausgestaltung der Gewerbe -

inspcktion , Abänderung des Gesetzes über
die Kohlcnabgabcn , Regelung der Dienstvcrhält -
nisse der Hausgehilfin , Regelung der Dienstvcr -
hältnissc der dem Handlungsgchilfengesche unter¬

liegenden Dienstnehmer , Einbeziehung der land -

wirtschaftlichen Arbeiter in das Arbeiter - Nnsall -
vcrsicheruiigsgcsctz . Arbeitslosenunterstützung , Ein -
schränkung der Sperrung von Betrieben , Mieter -
schütz , WohnungSbcschlagnahmegesctz , Kricgsbc -
schädigtcngcseh, Anfrcchterhaltung der Kranken -
Versicherung während der Mobilisierung , Unier -
halisbciträge , Ausdehnung der Krankenversiche¬
rung auf die Arbeitslosen , Gleichstellung der Alt -
Pensionisten mit den Ncupensionisten , Regelung
der Bezüge der öffentlichen Angestellten , Schutz
der Mütter und Säuglinge , Gesetz wegen Verbots
der Abgabe alkoholischer Getränke an Jugendliche .

Wir haben wahllos aus der Fülle der über -
reichten Anträge einige herausgehoben , wobei wir
sogar darauf verweisen können , datz der letzte An -
trag Gesetzeskraft erlangt hat , ein Umstand , von
dem natürlich ein leitender Beamter des Minister ! -
» ms für soziale Fürsorge keine Kenntnis haben
muß . Dr . Stern behauptet mit der ihn » eigenen
Kaltblütigkeit , daß die Anträge , die von unseren
Genossen überreicht wurden , wörtliche Nieder -
schrifteil der deutschen oder österreichischen Regie -
rnngsanträgc sind. Er würde in eine arge Berle -
genheit geraten , wenn wir ihn auffordern würden ,
hicfiir Beweise zu erbringen . Aber selbst zugc -
geben , unsere Genossen hätten sich eine deutsche
oder österreichische Vorlage zum Muster gcnoni -
men , tvir vermögen daran kein Vergehe, : zu «r -
blicken , tvir wiyischten , daß dies die tschechoflowa -
tische Regierung aus eigenem tu » würde und daß
sie weniger bestrebt wäre , die französische Sozial -
Politik zu kopieren . Und merkt Dr . Stern nicht ,
welches Armutszeugnis er der tschechoslowakischen
Nationalversammlung ausstellt , wenn er zugeben
muß , daß die Anträge dtfV deutschen und öster¬
reichischen Regierung seitens der tschechoslowaki -
schen Nationalversammlung abgelehnt wurden .

Ucber den Inhalt unserer Denkschrift an den
Hamburger internationalen Kongreß wird ein an -
deres Forum zu entscheiden haben und wir sehen
dieser Entscheid,n,g getrost entgegen .

Was die letzte Bemerkung des Dr . Stern an -
langt , so sei ihm in aller Ruhe gesagt , daß wir
nichts sehnlicher wünschen , als einmal Gelegenheit
zu haben , den tschechischen Arbeitern unsere so -
z i a l i st i s ch c n Bedenken gegen die ' Staatspolitik
der tschechischen Sozialdemokraten vorzutragen . '
Wir brauchen das Urteil der dentschcn Arbeiter -
schaff wahrlich nicht zu scheuen.

Xages- Reuigleite «.
Der allmächtige Dollar .

Sin « modern « Legende .

Von Josef W i n ck l e r.

Groß ist die Verwirrung dieser Zeit . Uner¬

meßlich die Katastrophe der Teuerung . . .
Auch FranzrSkns vernahm betrübt im

Himmel von der würgenden Not , die jetzv in

Teutschland herrscht . Er sah die empörte Menge
toben wider schamlose Ausbeutung durch alle Ge -

schäftslcnte , >vie Kleidung , ' Nahrung, jegliches
Ding zu unerschwinglichen Preisen zyklonartig
anfklcttere . Und horte das hungernde Boll auf
den Straße » demonstrieren , ein Geschäft stürmen ,
die Schaufenster zertrümmern , selber die Preise der

Waren festsetzen und inti schadenfrohem Johlen
auf offener Straße verkaufen ! Da ergrimmte des

Heiligen Herz noch mehr und er rief : „ Ist Volkes
Stimme nicht Gottes Stimme ? Also muß der

Händler der Schuldige sein ! Ich will hinabgehen ,
und gegen dielen gräßlichen Wucher predigen ! "
Aber als gewissenzarter Seelenfreund bangte er ,
dennoch irgendwie ungerecht zu urteilen und bc -

schloß , die Wahrheit erst selber zu erforschen und
eine Probe zu machen .

Schnell gründete Franziskus einen kleinen ,

sauberen Kramladen , er mochte nicht direkt

mit großer Konsektion beginnen , da er auch das

Personal nicht cintveihcn wollte . Es war in einem

armen Großstadtvicrtcl . Er hatte bald jede Ware

mit sichtbare » Preiszetteln versehen und auch im

Stadtblättchen , selbst an einer Litfaßsäule , das

p. t . Publikum streng reeller Geschäftsführung bei

aufmerksamster Bedienung versichert . Am Vor -
abend der Eröffnung ging er vor der Theke auf
und nieder und rieb die Hände vor Erwartung .
Da hörte er draußen vorm Schaufenster . rbitt > rte
Stimmen : „ Dat iü jewiß oock wieder so ' » Nepp
— so ' n Raffke ! Kick , wat he allens in de Auslage
schon uffgestapelt hat ! " Der Heilige jedoch lächelte
drinnen : „ Wartet nur , Kindlcin ! Ich will mich
richten nach dem Gleichnis von den getreuen

Knechten . Der eine hatte fünf Zentner empfangen
und gewann damit fünf andere Zentner . Des -

gleichen , der zwecn Zentner empfangen hatte , ge -
wann zween Zentner . Diese lobte der Herr und

sprach : Ei , frommer , getreuer Knecht ! " So darf
also auch ich handeln , das Doppelte verlangen —

das sind hundert Prozent ! Obzwar es mir reich -
lich viel scheint und mir innerlich tvidcrstrcbt !
Dann kann aber auch die Konkurrenz nicht über

Preisdrückcrci schimpfen und ich zeige ihr , daß die -

ser Prozentsatz vollauf genügt , um ehrlich zu blei -
bcn und weiter zu kommen ! "

Glühend vor Eifer öffnet er pünktlich morgens
einen Laden , mit strahlenden Augen , bald schon
telltcn erste Käufer sich ein , denn er war wirklich

nett zu seinen Kunden . Unaufhörlich beim Be -
dienen flössen milde Reden von seinen Lippen :
„Bittet , so wird Euch gegeben ; suchet so werdet

finden — was tvünschcn Sie , Madame ? " . ^kaufen
sie ruhig diese billigen Rollmöpse , ich übervor -
teile Sie nicht — mein Joch ist sanft , spricht der

Herr ! " „ Die Margarine ist prima , hoch delikat , ich
gebe Ihnen ein Präumchen Kautabak dazu — die

rechte soll nicht wissen , was die linke tut ! " „ Einen
Moment — jawohl — sofort — Käse ? sehr nahr¬
haft ! Jesu speisete mit fünf Broten 5000 Mann ,
mit diesem Käse » vären eS 10 . 000 gewesen ! " „ Cor -
ncd beef ? In Konserven frisch — können Sie

haben — kommt alle zu mir , ich will Euch er -
quicken ! " „Stiefelwichse , Streichhölzer , Aufnehmer ,
Reis , Lampenzylinder , Kaffee ? — alles , alles so-
fort , aber sorget nicht fiir den morgigen Tag ! "

Die Leute verwunderten sich und meinten
untereinander : „ Er ist gewiß ein Quäker —? "
Andere meintet «: „ Ein Edelkommunist —? " Und
alle ivarcn ausnehmend freundlich zu ihm. Fran -
ziskus sah schon sein hehres Beispiel der Ehrlich -
keit , Nächstenliebe und Gottesfurcht die feilen Wn -
cher - und Schachergeister tief beschämen und hoffte
seiner Mühe schönsten Segensdank . Ja , siehe : am
folgenden Morgen brach wirklich sein Geschäft von
Publikum , man stand in Reihen , man riß sich die
Waren aus der Sand . „ Alles zu festen Preisen !
Er schlägt nicht stündlich auf ! Das ist ein braver ,
redlicher Mann ! " tönten die Stimmen und riefen
wiederum neue Kunden herbei . Wie schwelgte das
Herz des heiligen lieben Franziskus , wie dankbar
blickte er oft von seinen Heringen und Palmin -
Paketchen auf zu Gott und teilte mit vollen Armen
aus seinem Porrat , ohne peinlich jedesmal ans
eine heimliche Skala zu sehen , jene verruchte Ta -
bette , die einem wahnwitzigen Barometer glich —
er sah den Geizteufel in den Krämergewissen sich
krümmen , vermeinte ihn zuweilen als ganz dünnes
Rauchfädchen aus den Schornsteinen der Konkur -
ren , entweichen zu sehen — sein Beispiel leuchtete ,
sichtlich lohnte ihn der Himmel . . .

Hurtig packte er am zweiten Abend sein riesi -
gcs Geldbündcl , zählte genau , es war just das
Doppelte , also stimmte seine Kalkulation und eilte
fröhlich beflügelten Schrittes zur Firma Meyer ,
G. m. b. H. , Lebensmittel en gros , um für den
dritten Tag wieder aufs neu « einzukaufen . Hier
mußte er aber hören , daß der Dollar unterdessen
um 089 . 500 gestiegen war und er nur noch ein
Pfündchen Schmierseife kaufen konnte . Er war
bankerott . Pleite .

f 2 * verstand Franziska die Welt nicht mehr .
Er nahm seinen . Heiligenschein a „ S der Tasche und
wanderte - um Himmel zürnet ; dort klagt « er Gott
sein Leid . Und wunderte sich sehr , daß Gott Bater
nicht wi' ttend aufsprang mit einem großen Don -
ner deS Zornes , sondern nur tief in seinen Weißen
wallenden Dreifaltigkeitsbart griff und das . Haupt
schüttelte :

„ Ich kann Sonne und Mond regieren — aber
über denDollarHab ich auch keine Macht ! "
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Gasthöflichkeit , Minoritäten und Preßbllro .
Seit anderthalb Wochen gibt es in Podövrad eine
internationale Sonunerschule „Sozialer Friede " ,
in der die „internationale Frauenliga für
F r i e d e u n d F r e i h e it " Propaganda für ihre
gewiß löblichen Ziele macht . Auf dem Programm
steht eine bunte Reihe von Vorträgen mehr oder

minder Berufener , Gelehrte und Schwärmer , Leute
der Tat und des klingenden Pathos lösen einan¬
der in krausem Wechsel ab . Die pazifistische Be¬

geisterung der Versammlung gab schon dem

Außenminister Dr . B e n e s ch den Vorwand zu
einer „Begrüßungsbotschaft " , die vom Geist der

Friedfertigkeit , Freiheit und Gerechtigkeit nur so
troff und auch über die Rechte und Entwicklungs »
Möglichkeiten der Minoritäten viele schöne Worte

fand , so daß man hoffen durste , der Stern des

zwanzigsten Jahrhunderts werde die Suchenden
nicht mehr nach Bethlehem , sondern nach Podä -
brad weisen . Aber das war erst die Ouvertüre

zur Minoritätenkomödie von Podöbrad , ihren
vöhcpunkt erlebte sie in der Debatte . Da forum »
lierte die Vizepräsidcntin , Frau Catherine Mar -

( Hall , in ihrem Referate einige sehr vernünftige
Forderungen , zum Beispiel Ausgestaltung der be -

stehenden MinderhcitSverträge , nach einer aus
Vertretern aller Minoritäten zusammengesetzten
ständigen Kommission beim Völkerbund , nach dem
direkten Beschwerderecht der Minderheiten unter

Wahrung der vollen Oesfentlichkeit der VerHand -

lungen , nach Befreiung der Mlndcrheitsangchöri -
gen vom Militärdienst und dergleichen mehr . Bon
einer sorgsamen Unterscheidung zwischen individu -

« llem und kollektivem Beschwerderecht , wie sie
deS Dr . Benesch juridischer Scharfsinn ausge -
klügelt hat . war keine Rede , kurz , dns Referat
hatte derart Hand und Fuß , daß cS das P r « ß-
oüro vorzog , in seinem amtlichen Berichte nur

drei , vier nichtssagende und verschwommene Sätze
darüber hcrvorzustotiern . Umso mehr legt eS sich
mitsamt der „ Prager Presse " i » S Zeug ,
als eine deutsche und eine tschechische Delegierte
ans Wien über die Verkürzung der tschechischen
Minderheiten dortselbst Klage führten , keines der

Worte , welches die Damen Hertz und Onrcd -
nft - ck von sich gaben , ging da verloren . Die Prä -
sidentin Marshall hörte alle Beschwerden , wie eS

sich gebührte , ruhig an , mit einenimal aber wen -
bete sich das Blatt , als die „ BoljcmLa " in ihrer
Sonntagsnummer an die Adresse der Friedens -
schule Klagen der deutschen Minderheiten richtete .
Da fichltc sie sich mit einemmal „ unangenehm "
berührt und sprach von einem „ Mißbrauch zu
nationalistischen Kundgebungen politischen Chi
rakters " . Die Arme konnte vielleicht nicht an -

bcrS , weil sie unangenehme Wahrheiten über den
Wirt in dessen . Haus nicht widerspruchslos meinte

hinnehmen zu dürfen , aber wenn sie sich der -
art vom konventionellen Takt beherrscht fühlt ,
sollte sie es unterlassen , ein so schwerwiegendes
Thema wie die Minoritätenfrage anzuschneiden
und einer Debatte darüber , soll man die „Frie -
densschule " nicht als den ärgsten Mumpitz bc -
trachten , würdevoll zu präsidieren . Und wieder

schildern Preß büro und „ P rager Presse "
die höflichen Windungen der Mistreß mit aller
Ausführlichkeit , umso kürzer aber fassen sie sich
im Schlußsatz des Berichtes . Dieser lautet wört¬
lich : „ Im Laufe der Debatte zeigte sich, daß der
Völkerbund der Ansicht ist , daß «S den Minder -
heften in der Tschechoslowakischen Republik weit
besser geht als anderswo . " Basta , jetzt wissen
wirs . Aber es würde doch interessieren , zu hören ,
w e r in dieser Debatte sprach , wer dir Unver -
schämthcft besaß , die „ Frauenliga für Fried « und
Freiheit " so gründlich hinters Licht zu führen ,
und ob die Volkerbundmitglieder , die diesen Herr -
lich wahrheitsgemäßen Eindruck von den Dingen
hierzulande haben , nicht ettva Frankreich , Bes -
gicn und die Kleine Entente sind . Das Preßdüro
macht cS sich noch einfacher als der Fürst Po -
tcmkin . Dieser mußte wenigstens ein fahrbares
Dorf bauen , unsere Prager amtliche Nachrichten -
stelle aber braut aus der Abenduntcrhaltung
einiger ebenso wohlmeinender wie harmloser
Damen eine » lapidarische » Stimnunigsbcricht
und telegraphiert ihn dann als authentische
Aeußentng einer internationalen Körperschaft in
die Welt . Könnten Worte Tatsachen beseitigen ,
hätte das Preßbüro ein Allheilmittel gefunden .
So aber bleibt die Wahrheit bestehen , daß die

Tschechoslowakei die Minderheiten vergewaltigt
und die internationale Oeffentlichlcit planmäßig
über unsere Zustände irreführt .

Eisenbahnunfälle . Gestern um 1 Uhr früh
ist ein Personenzug , von Aussig kommend , bei der

Einfahrt in die Station Komotan mit einer
Berschublokomotive zusantinengestoßc ». Dabei
wurden sechs Reisende leicht verletzt . Die Na -
men der Reisenden sind : Ludwig N u h r , Polizei -
Inspektor aus Teplitz - Schönau samt Fran nnd

Tochter , Joses Griesbach , Bergarbeiter aus
Triebschitz , Franz Kalivoda aus Kommern
bei Brüx und der Reisende Alois E i ch e r t aus
Oberdorf bei Komata » . — Ter Schnellzug T o u r -
n « h — L ü t t i ch ist bei M o n s entgleist . Einige
Personen wurden verletzt .

36 Milliarden Kriegsopfer . Nach einer Be
lechnung Edmund BurkeS in seinem Buche
„Vindikation of Natural Society " sind seit Be -
ginn unserer Geschichtszcchlung bis zur fmnzösi -
scheu Revolution 86 Milliarden Menschen durch
die Kriege der einzelnen Staaten untereinander
Hingekommen .

Die Mörder des Sowjetgesandten Aorowsky
vor Gericht . Aus Lausanne wird gemeldet :
Der Prozeß gegen die Mörder WorowSkyS wird
am 5. November beginnen und etwa eine Woche
dauern .

. . , Zehnfacher Mörder . Der Eisenbahninspektor
Joseph Mold in Klausenburg wurde
wegen ungeheurer Veruntreuungen verhaftet . Bei

. der Untersuchung stellte sich heraus , daß Mold



« b . mault im

zehn Mitwisser seiner Beriiiitrennngk,, . darnnte, -
, seinen eigenen Bruder , durch S tr ' u ch u i n ,i >,s

der Welt geschafft hat .

„ . w«egttunsoll aus der Fluglinie Paris -
London . Wie die Pariser MorgenblStter inelde ».
hat sich Montag ein Goliath Flugzeug des sran .
zösischen Lnftdienstcs Paris - London bei einer
Notlandung in der Nähe von M a i d st o u c
die infolge de « Versage »? eine » Motors vor. '
genommen werden mußte. überschlagen -
weis die von einer Panik ergriffenen Passagiere
beim Heruntergehen de « Flugzeuges nach einer
Seite der Kajüte stürzten . Ein Passagier wurde
q e t ö t e t . die übrigen zehn und der F ü h r e r
des Flugzeuges wurden schwer verletzt .

Renn Personen durch giftig « P « ,e gestorben .
Derm Berlin m der Nähe des FriedrichheinicS
wohnende frühere Barbier Weidenreich . seine
Frau , sowie sieben seiner . Linder sind nach
Genug von Pilzen , die sie selbst gesammelt hatten ,
gestorben . Bon ganze » Familie sind nur
ein ISjähriges und ein zweijähriges Mädchen am
Leben geblieben , die das Pitzgcrichl verschmäht
hatten .

Zusammenstöße vor den bestreitten Pariser
Gasanstalten . Wie der „Petit Parisien " mitteilt ,
lam eS Montag bei einer Kundgebung streikender
»laSarbeiter in der Nähe der t >laSanstalt von St .
Denis zn einer Schlägerei , in deren Verlaufe
mehrere streikende Arbeiter verhaftet wurden .
Zwei andere Arbeiter wurden bei der Gasanstalt
von C l c c n y wegen Bedrohung und Beleidigung
von Arbeitswilligen verhaftet .

Schlagwettererplosion in Bory . Montag früh
ereignete sich auf dem Sobieski - Schachl in Borr ,
bei Jaworno ( Polen ) eine Schlagwetterexplosion .
Vier Bergleute lind t o t, zwölf venonndct .

Ein russischer Dampfer untergegangen . DaS
„ stralsunder Tagblatt " nicldct : Der russische
Handelsdainpfcr „ Petrograd " ist bei . Heising *
fors untergegangen . Cr hatte siebzig Mann Be -
satzung an Bord .

Furchtbarer Wirbelsturm in Madrid . Ngch
einem Telegramm a » S Madrid wütete dort am
Sonntag ein furchtbarer Wirbelstnrm , der viele
Häuser schwer beschädigte . Ein umstürzender
Turm begrub bei einem Neubau vier Arbei »
te r , von denen drei auf der Stelle t o t waren .

Selbstmord «ine , Braut am Polterabend .
Wie ans G c r » r o d c in Thüringen gemeldet
wird , Hai sich dort ei » Mädchen an ihrem Poster -
abend erschossen . Geschmückt mit einem Rosen «
kränz empfing sie iiimi ' ten der Gäste ani Polier -
abend die Nachricht , dag der Bräutigam da »
Verlöbnis , angeblich wegen Krankheit der Braut ,
aiiflöse . Infolgedessen nahm daS Mädchen den
Revolver des Bräutigams und erschoß sich im
Hanse der Eltern . Ter Bräutigam zog es vor .
schleunigst niit seinen Geschwistern , die ihm die
Heirat leid gemache harte », zu verschwinden .

Neber eine lustige AutoPanne in Chur schreibt
die Schweizer „ Volksmacht " : Tie Sonn « war
schon längst niedergegangen . Nur die Sonne der

Begeisterung leuchtete noch auf den Stirnen der

verspätete » Autofahrer . Als sie das teure Pflaster
der Curia Nonianornni in Chur erreichten , er «
schien die heilige Herniandad und erklärte feicr -
lich : „ In , Namen des Gesetzes , noch 10 Uhr
wird niib : gefahren . " Tie Zürihcgcl fügten sich
humorvoll dem höhere » Befehl . „Gesetz ist Ge -

setz", sagten sie, „ wir Bareischwilrr achten die

Gesetze , wenn wir nicht fahre » dürfen , so stoßen
wir halt den Wagen " , hiesogt , getan . Der Chans -
feur lenkte und die Herren stießen und die

Polizei lachie : auch die Bäretschwiler lachten und

lAachdruck oerboten . )

Die EWztmde . «

Erzählung von Ernst P r e e z a » g.

XI .

Für Frau Trudc kam nun ein harter Herbst
und ein noch härterer Winter . TaS Leiden ihres
Mannes ward ihr eigenes Leid . Die Brustwunde
war geheilt ? das Lungenleiden strebte immer

mehr einer Krise zu , — und man konnte nicht

sagen , daß Jeremias mit Fassung daS Unab -

änderlictie ertragen hätte . Es kamen Tage , an
denen er still und wortlos lag vom Morgen bis

zum Abend , aber die Zahl derer war größer , die

sich durch seine Lanncnhastigkeit und Reizbarkeit
zu einer ztvölfstündigen Pein für Frau Trude

gestaltete «; dazwischen verstreut einige , in denen
neue Lcbenshoffniing ihn hoch und freudig
stimmte , und ein paar Tage , die er mit den

bittersten Selbstanklagen und reuigsten Ber »

sicheriingcii , mit den weichest ?» Ausdrucke » feiner
Liebe erfüllte .

Frau Trude trug die einen wie die anderen .

Nicht gleichgültig . . Aber mit jener Schweigsamkeit
und Ruhe , die ihre einzigen Waffen waren .

Freilich : die Stirn fastete sich öfter ol » je , und
in ihre Züge ptägte sich nach und nach die Spur
der ernsten Tage , die sie durchleben mußte . Ihre
Heiterkeit lebte ein zaghafte ?, verborgenes , unter -
drückteS Leben . Tot war sie wohl noch nicht ; zu -
weilen wagte sie sich schüchtern hervor . Wenn
Doktor Trall eine » seiner trockenen , harmlosen
Scherze machte , oder wenn int Leiden ihres Man¬
nas und in seiner Stimmung drei gute Tage
aufeinander folgten .

Nein , toi tvar sie nicht . Denn als der Früh -
ling seine weiße » Kerzen auf das junge Laub

x der Kastanien worin Hause steckte, als er seinen
rotweißeil Schnee aus den Apfelbäumeiz im Gar -

utf . ihnen ganze Churer Außersibl . d. i . ? im
. itt auf der Straße stand . Ein humoristisches
Lachen durchbrauste die Straße und die bünd -
nerifche Verordnung , die diese Komödie ventr -
acht hatte , wurde zum allgemeinen Gespött ,

unter dein Drucke der öffentlichen Meinung , die
offenbar ans Seite der Autofahrer stand , lief die
Polizei herbei , widerrief das Fahrverbot und tot :
„Uiit Gvtleswillen, . steigen Sie ein und fabren
sie fort ! " Tas ließen sie sieb nicht zweimal
sagen,, im Augenblick waren sie verschwunden .
- • Die Moral der Geschichte ist: Acblet die
Gesetze und man wird dir gestalten , sie zn über -
treten .

« _ Ein Naturwunder . Im Garten eines Bahn -
tvachterS an der ' Warnsdorf —RMitbürger Strecke
steht ei » Birnbaum , der gleichzeitig Früchte und
Blüten trägt . Der Baum erregt natürlich die
Aufmerksamkeit der Passagiere der vorübcrfah .
rcnden Züge .

Telbstnwrdversnch eknr »? Kriegsopfer ? Im vngari .
scheu P rrlameittSgebiiude . Montag vormittags futn
ei in den Wandelgängen des ungarischen Pacta -
mentS zu einer aiisregenden Szene . Es erschien dcr
kriegSinvalide , auf beiden Augen erblindete nick an
beiden Beinen gelähmte Oberleutnant . - . ans
Miesen beim Finanzminister mit einer B' ttchrstt ,
in der er das Gesuch stellte , das Finanzministerium
möge die drei neuen Teilhaber seiner Trasiklizenz
entfernen , da er » nd seine Emilie nicht imstande
seien , von dem vierten Teil dcr Einkünfte der Trafik
z» leben . Ein Abgeordneter nabln dem invaliden
Oberleutnant die Bittschrift ab und ging in den
Sitzungssaal , um sie dem Finanzminister zu über ,
geben . Fit diesem Moment stürzte Oberleutnant
Mirsen plötzlich ohnmächtig zusammen . Ter rasch
herbeigerufene Arzt des Hanse ? konstatierte die An -
zeichen einer schweren Vergiftung . Tie RettungS -
gescllschaft würbe gerufen » nd nahm eine Plagen -
auspnmpung an dem Unglücklichen Nor. der sodann
ins Spital überführt wurde . Allein Anschein nach
hat Oberleutnant Miesen einen Selbstmordpcrsnch
begangen .

Di « tschechoslowakisch « Elbeflott « umfaßt derzeit :
1? Schleppdampfer von insgcsamtz 1S. lt >. > Pferde -
frästen , elf Lastdampfcr mit 8270 Pserdekräste und
40£it » Tonnen Ladung , zwölf Hafcndampser mit 1S95
Pserdekräste , sieben Kettendampser mit 980 Pserde¬
kräste , 189 Lastboot « mit einer Tragfähigkeit von
180 . 011 Tonnen , sieben Magazinschiffe von S5<! S
Tonnen Ladung , ein Werkstättenschiff . 49 uahun
mit einer Tragfähigkeit von 4609 Tonnen , neun
Pontons mit einer Tragfähigkeit von 305 T muen .
zehn Schiffe mit Dampstvinden und einer Trng ' äkig -
teil von 17 . 930 Tonnen , ein Schiff mit einer Hnnd -
winde und 7ü0 Tonnen FassungSgel »alt . D' eier
JchissSpark wurde der Tschechoslowakei aus Grund
des Friedensvertrages von Versailles zugeteilt .

Bestätigt « Todesurteil «. Der Oberste Gerichts -
hos in Brün » hat zwei SchwurgerichtZ - Todesurteile
bestätigt . Es bandelt sich um die NichtigkeitS -
bcschwcrden des 40jährigen Schuhmachers Johann
Rcdöla . der vom Schwurgericht in Tabor wegen
zweifachen Mouchclniordes , und um die Nichtig -
kcilsbeschwerde de ? lltjährigen Schusters Josef 2 a f,
dcr vom Schwurgericht in Jiiiigbiinzlaii zum Tod
verurteilt worden war . Beide NichligkcitSbcschwer -
den wurden als unbegründet verworfen , womit die
Todesurteile in Rechtskraft erwachsen sind . Tat -
über - ob die beiden Verurteilten der Gnade des Prä -
sidenten zu empfehlen sind , wurde in nichtöffentlicher
Sitzung verhandelt .

Schwere Autonnsäll « . Zwischen Brüx und
W: e l n stürzte ein mit Ziegeln beladenes Lastauto ,

dessen Bremse versagte , in einen Straßengraben .
Der Begleiter des Autos , der Arbeiter Müller ,
wurde gegen einen Baum geschleudert und erlitt

teu zauberte und eine Wiese in der Nachbarschaft
mit blauen , roten , weißen und gelben Tupfen be¬

säte . da wurde es besser mit Jeremias Talteil -

dach und mit Frau TrudcS Heiterkeit und Hoff -
» ung und Lebenslust . Und es folgten nicht nur
drei gute Tage anfcinander , sondern drei Monate

und noch mehr . Es tvar eine Welle , die wieder

einmal beide nach oben trug und e « vergessen
nrächte , baß sie eben noch da unten in Dunkel

und Gefahr geschwommen . Und es zeigte sich von

neuem , wie fest sie aneinandcrgekeltel waren in

Lust und Leid , in Qual und Freude ; wie der

erste schöne Frühlingstag die bitterböse Rechnung
wegwischte , die der Winter zwischen ihnen hatte
auflaufen lassen .

Die Sonncilivärinc lockte Jeremias aus dem

Bett . Fra » Trude polsterte den alten Lchnstuhl
am Fenster mit Kissen; darin versank der Kranke

und saß nun wie ein « magere Puppe mit tvachS -
gelbem Gesicht in der weichen Umhüllung . Trude

erschrak . Sie hatte ihn ja Tag für Tag , Stund «

für Stiinde gesehen , aber nicht so . Nun das

Leideil an die Sonne gebracht tvar , erschien ihr
die eigene Pein des vergangenen Winter « klein

und nichtssagend . Sie konnte nicht verhindern ,
daß sie sich selbst gelegentlich im Porübergehen
im Spiegel betrachtete ; eS zog sie an , einen Ber -

gleich z « ziehen . Und da tvar nun freilich kein

Zweifel , daß dieses Gesicht trotz seiner Gram -

spuren noch immer das leibh ftigc Leben gegen¬
über dem andern bedeutete . Sie fühlte eS fast
lote eine » Borwurf ; wie der empfindliche Wohl -
habende seinen Reichtum als einen Vorwurf be -

trachten mag , tvenn nackte Armut neben ihm
sitzt. Die Launen des Leidenden halten ihre Liebe

mißhandelt ; er war zeitweise hart , zänkisch , un -

gerecht gewesen , und die Liebe verkroch sich davor

tvie ihre Heiterkeit . Aber nun lag da ? volle

Sonnenlicht auf den bleichen Zügen und spiegelte
sich »latt in den trüben Augen, — da brach sie
mit Macht wieh . r hervor , die alles verzeihende ,
die mitleidende , die hilsende und hoffende alte

Liehe .

lebensgefährlich « Verletzungen Auch ber Ehausst . . r
erlitt Verletzungen . — In der Näh « von N o h i t •
Sauerbrunn in Niederösierreich konnte . am
Sonntag ein Wagenlenker «in Auto in einer jw' . ien
Kurve nicb : mehr bremsen und das Auw sturzle
mit rasender Geschwindigkeit i » die Tiefe . on den
Jnlaile » des Auws wurde eine Person getötet , die
andern schwer verletzt .

Tie Eisersucht eines LoitbitrrMytS . Ter Land ,
stteicher Holviitzek anS Stavkov verliebt « sich
in die Gattin de ? ZieiverschneiderS Haina da und
diese Bagabnndeiiliebe wurde rvn der Frau erwidert .
Ter Landstreicher wurde gegen den Mann seiner
Geliebten von solcher Eifersucht ersaßt , daß er ibn
dieser Tage in der Wohnung übersiel . Bei der nun
folgenden Rauferei durchschnitt Holoeibcl dem Ha -
»tada den HalS und verletzte ibn am Kopse , so daß
lein Zustand sebr ernst ist . Ter eifersüchtiqe Land¬
streicher wurde von den herbeieilenden Nachbarn
überwältigt , gebunden und der Behörde übergeben .

Wetterübersicht vom 28 . August . Tas Wetter zeigt
bereits seit ungesäbr einer Woche insoserne reget ,
mäßige Veränderung , als stets »ach etwa zwei Tagen
der gleiche Witterungscharokter wiederkehrt . Tiefe re -
gelmäßigcn Aendernngeit werden durch die Ausläufer
einer Teprcsiion hervorgerufen , deren Kern sich meist
nördlich der britischen Inseln aufhäll : die Ausläufer
umkreisen de » Kern , ihr Weg von der Entstehung itber
dem Ozean bis zum Verschwinden über Polen dauert
etwa 2 Tage . Ihr Vorbeigang bedingt einen bestimm -
ten Witterungscharakter , der sich daher häufig wie¬
derholt . Montag herrschte an der Vorderseite eine »
neuen AuslänserS in dcr Republik wieder beiße ?,
sommerliches Welter mit Höchsttemperaturen von
2g Grad in Böhmen und 80 —82 Grad in der Slo¬
wakei . Nachts trat mit dem Borbeiztig des Atisläu »
ker » vom Vöhmerwald aus gegen Osten eine rasche

Aenderung ein . Vi » 7 Uhr sriih brachte die Störung
in der Westhälsle de » Staate » 1 —7 mm Riederlchlag .
Gleichzeitig breitet sich eine erhebliche Abknhluno
von West ber au ». Tie Störung wird von einem

Hochdruckkeil an ? Südwesten gefolgt , an dessen Rück -

seit « sich die,Ausbildung eine » neuen Ausläufers

ankündigt . Daher bleibt der unbeständige Witte -

rnngscharakter erkalten . — Wahrscheinliches
Wetter am 29. August : Andauer ?e » Herr -
schendett WitteriingScharakterS .

Präger Chronik .

Be ' chlcamignng der Iel « Mmimziil ^ Nmig in Prqg .

Tas Postministerium hat am Montag eine Be .

tatung der Vertreter der Post - und Telegraphen -
direktton , sowie der Vertreter dcr größeren Tele -

grapbcnämter von Groß - Prag zu einer Beratung
einberufen . ES wurde ein Tctailplan ausgearbeitet ,
um eine Verbesserung in der Zustellung der Tele -

grammc herbeizuführen . In demselben wird d>e

Verlängerung der AmtSstunden in einzelnen T' le -

grophenümtern angeregt , ferner eine Ausgestaltung
der pneumatischen Post gefordert nsw . Gleichzeitig
mit dem Plane der Verbesserung in der Zustellung
dcr Telegramme wird auch ein Plan dcr Verbrlse -
rniig dcr Zustellung der einkaufende » Expreßor ekc
in Erwägung gezogen .

Au » dem Polizeldeeicht .

Ter 18jährigc Gcmeindcangcstellte Franz Zach
wurde Moniag in dcr Haviiickgassc in Rusle von
dem Moiottvagen 197 der Strecke 8 eriaßi und unter
den Schilyrahmen geworfen . Obwohl dcr Wage »
sofort hielt , wurde Zach mit einer schweren Kopf -
wunde in ohnmächtigem Zustande hervorgezogen . Er
winde sofort in ? ' Allgemeine Krankenhaus überführt ,
starb aber auf dem Transporte .

Und wie eS immer bei zweien ist, die sich
gut kennen : der eine braucht nur eine wohlver -
traute Saite anzuschlagen , dann tönt sie bei dem
anderen mit . Auf den Ruf kommt das Echo . Ein
Blick kann Jahre erwecken und wie ein Magnet
lange Gedanken - und Em^indiingSketten herauf -
ziehen. So war es anch hier . Jeremias sah das

Auge seiner Frau so innig auf sich gerichtet , daß
sei » erste « Gefühl das eines begangenen Unrechts
war . Er ergriff ihr « Hände :

„ Tu hast es schwer gehabt , Liebste ! "
Sic nicktet „ Aber du ? Ach , ' niias , ich glaube ,

ich bin nicht immer so gut gegen dich gewesen ,
lote ich hätte sein sollen . "

„ Biel zu gut warft du . Ja , ganz gewiß !
Du bist zu allem still , erträgst schweigend die

größte Ungerechtigkeit . Waruni wehrst du dich

nicht ?"
„Soll ich auch schelten und zanken ? " Tie

lächelte .
„Vielleicht . Siehst du : eS ist so fürchterlich

langlvoillg im Bett .
Nun mußte sie lachen . So hell und klingend ,

daß sie selbst über diesen Ton erstaunte .
„ Wie lange Hab ' ich das nicht gehört ! . . . "

Es war ihm wie ein Gruß ans alten Tagen .
Ja . auch die Heiterkeit war aus ihrem Win¬

terschlaf erwacht und schickte ihr freudiges Tönen
hinein in da « Gelärm der Finken , die aus dem

Kastanieiibaum zun » offenen Fenster hcreinzwit -
scherten und Frau Trudes leise Angst zu Tode

sangen . Di « Angst , daß e « morgen , übermorgen
wieder anders sein , daß daS graue Gespenst mür -

rischer Lebensfcindlichkeit wieder aufstehen könne
dort ans dcr Eck. ' . Aus der Ecke , wo das Bett

Jeremias ' stand . Aber dcr Spuk war in den

Ritzen verschwunden , die in dem Fußboden diese »
Ilten Häuschens klafften . Und er blieb der «

schwnnden .
Doktor Trall war s e h r zufrieden . „ Gegen -

über der Sonne sind wir doch die elendesten

Stümper . Die Luft wird das ihrige »in . Un «
bleibt weiter nicht « übrig , als ihn zu mästen ,

«eitel .

Kleine Chronik .
Was amerikanische Borer oerdienen .

Bor fünfzehn Jahren setzte Tommn B n r r. ?.
Weltmeister im Ocliwergowicht . die Welt dadurch in
Slauiicn . daß er stir einen Wettstreit mit Jack
Johnson sechstausend Pfund Sterling begehrte .
Heute verlangt Jack Tempsev . der gegenwärtige
Weiimeisicr , nid « weniger als 65 000 Pfund Ster -
ling für einen Kampf . Für da ? Match , da ? er im
nächsten Monat gegen den Argentinier Luis girpv
anStragen wird , erhält er sogar siebzigtansend Pfund
Sterling . Dabei kann man als sicher annihnen ,
daß die Höchstgrenze neck nicht erreicht ist . T - ' MP>
seh und sein Manager lebe » wie Millionäre vrn
dem . was Tempsev verdient —, ioweit man hier
überhaupt von verdienen reden kann — und all das
piele Geld , das sie einstecken , kommt natürlich aus
den Taschen de ? Publikums , das mit hoben Ein -
IrittSpreiken geschnürt wird . Tie amerikanische
Presie schließt sich den Protesten , die aus dem Vit -
bliknm laut weiden , vollkommen an . aber sie oer .
gißt dabei , daß sie selbst für einen großen Teil an
diesen Zuständen schuldig ist . vor allem daran , daß
viele Boxer eine so anßervidcnttich Hobe Meinung
von ihrem Wert »ich ibrer Bedeutung haben . 7ai >
diese Männer jetzt trachte », daran ? reckt viel kl ! n-
gende Münze zn schlagen , ist mir zu begreiflich .

Ta ? Leben eine « erstklassige » Boxer ? ist aller -
ding ? nicht beanem , seine Laufbahn ist gelvöhnlick
kurz »ich an ? diesem Grunde ist er bestrebt , in die
ser kurzen Zeil ein Vermögen znsammeiiznscharre ».
E? muß aber auch in dieser Hinsicht Grenzen geben
und die bestehen vorläufig noch nicht . Um noch
einmal ans Tempsev zurückzukommen , >o siebt lest ,
daß er seitdem er den Titel de ? Weltmeister ? er¬
oberte . in vier Wctttänrvien . gegen WiUard . BtUv
Miste . EarpeiUier und ! oi » Gibbons , beinahe eine
Million Dollar an Preisen empfangen hat . Außer -
dem hatte er in den Zwischenzeiten kleinere Kämpkr
— gcwöbnlidi Odmulumpfc — » nd trat mehrere
' Male für den Film ans , Iva ? ihm rbemall ? r n
kleines Vermöge » eingetragen hat . Ein Richter in
Milwarckee , der cin großer Freund de ? Boxsports
ist . schreibt in einem der amerikanischen Blätter , daß
die siele Erhebung der Eintrittspreise schließlich nur
dem Boxsport schaden wird . Er beantragt , inen
solle bestimmen , daß die Eintrittspreise nicht über
fünf Dollar MitanSgrficn dürfen . Ein iixer Prr -
zenlsatz der Einnahmen könnte daim stir die Boxer
und die Organisatoren de ? Weltkampfe ? refetv ' crt
werden , der Rest sollte wohltätige » jstv . cke» zöge -
fuhrt weiden . E - scheint iodoch schon die Umkehr
gekommen zn sein . Tie Veranstalter großer Box -
kämpf « haben in der letzten Zeit bei verschiedenen
Wettstreite, , ( paar schon daraufgezahlt , woraus fitfi
ergibt , daß da ? Publikum nicht gewillt , vielleicht

allerdings nttdi nickt med , imstande ist . ?st beben
Eintrittspreise zu zahlen . Mögüchi ' . wZtke w' id
diese Haltung de ? Publikums den Ausschlag gibt »
und die Arrangeure zwingen , d,e Preist derabzu -
setzen .

Spmchhpvdschtth für Taubstumme , lim bei , der
Sprache und de ? Gehör ? beraubte » Menschen cin
Mttek zur Vcrstäiidiguug zu biete », bat ein Herr
LeSlie Caliard in Sl . Alba » ? einen sogenannten
Lprcdlhandschich könslriiieri , auf dessen Handrücken
und Fingern die einzelnen Buchstaben geschrieben
stehen . Etwa in dcr Gegei/ > de ? Handgelenke ?
stehen die beiden Worte „ Ja " und „ Nein " . Tie
Unterhaltung witd nun so gesührl , daß det Taub -
stumme mit den Fingern ans die einzelnen Buch -
stoben zeigt , so Worte » nd Sätze bildet . Ta ? Vet -
ständigiingSmiitel ist mit gutem Erfolg anSgep . ' sbt
worden .

Frau Tattenback . Ertränken Sie ihn in Milck .
ES steht da übrigens eine ausgezeichnete Bank
auf der Südseite des . HciuscS: tote tvärc e « mit
einem kleinen Ausflug dahin . Herr Patient ? "

, ^ a , ich weiß nicht . . . "
Ter Arzt » ahm einen Arm . Frau Trude den

anderen . Sie waren noch nicht bis zur Stuben -
tür gekommen , als Jeremias laut auflachte ,
glücklich wie einer , der seinen Sargdeckel gesprengt
hat und nun in der vollen Sonne steht , per -
wundert über die Wclcttfigfcit seiner Glieder .

„ Laßt mich doch los ! Trude ! Doktor ! Ich kann
ja allein . . . " Er giltst zur Tür . zum Hause
hinait «, setzte sich aus die Bank , erhob sich von
neuem , ivanderle durch den Garten , kam zurück
und lachte : » Ich >vax ein rochier Pessimist . Dok -
kor . Aber jetzt . .

„Jetzt hängt Ihnen d« r Himmel voller G« i -

gen , Nicht ? Sehr gut . Aber schon «« Si « sich noch
cin wenig . Und laffe » Sie sich durch kleine Rück -
fälle nicht verblüffen . "

Alle drei saßen nun auf - der Bank .
Doktor Troll fragtet „ Was mache » unsere

Wanderer ? Ihr Bursch ' » nd der lange Athlet ?
liehen die Geschäfte ?"

„ Sie schicken alle Monate , nicht , Trude ? "

„Ja . Entweder muß t » ihnen sehr gut gehen
oder sie schraub . ' » sich über die Maßen ein . Nach
dem zu urteilen , >vaS un « die Post bringt . "

„ Hungern falls » der Junge aber nicht, "
meinte Trall beden » « .

„ Das habe ich ihnen geschrieben . Friedrich
antwortete : « Haben Sie man keine Angst . Wir
leben tvie die Sckslaraffen . Da » Wiesel wird stark
» nd grvß , » nd ich bin auch noch nicht kleiner ge -
tvorden . " Und Jerenii hatte hinzugefügt : . Mir
sind sehr lustig , Mutter . Ich esse wie ' n Wolf und

schlafe wie ' n Bär . " Mlo —"

„ Ja . Da dürfen Sie nihig sein . " Der Arzt
erhob sich . Sein Blick streift « noch einigemal un -
auffällig den Kranken . Dann reicht « er beiden die
Hand und ging .

I (Fortsetzung folgt . )
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Freigabe der Getreide - und Mehl -

einfuhr ?

Anfangs August rmtvirc die Oeffcntlichkeit
durch eine Nachricht aufgeschreckt , daß auf Grund
eines Beschlusses des Ministerrates die Einfuhr
von Getreide und Mehl ans dem Anmeldevcrfah .
ren ausgeschieden und in das Bewilligungsverfah .
ren cnigerelht wurde , Air haben damals ans «
fuhrlich dargetan , daß es sich hier um eine bedcut »
same Erschwerung , >a sogar um das Verbot der
Einfuhr von Getreide und Mehl handeln kann
und daß dieS der Vorläufer z » den von den Agva .
rievn geforderten Getreide , und Mehlzöllen ist .
Nun hringt MS gestrige dcutschgeschriebenc Regie
rungsblatt die ' Nachricht , daß das BewillipurrgK -
verehren fiir die Einfuhr von Aich ! und « e <
treibe aus dem Auslande in der nächsten Zeit
wieder aufgehoben und die Einfuhr
vollständig freigegeben wird , eine

Nachricht , die uns aus Kreisen des Ministeriums
für Bolksvcrpflegung bestätigt wird . Man fragt
sich vergebens », warum die Regierung vor drei

Wochen das Bewisiigungsverfabren für Getreide
und Mehl eingeführt hat , um es » un wieder auf .
zuHeben . Man erhält da einen Einblick in die

Verwirrung und Hilflosigkeit derjenigen Kreise ,
die über die Bichl , und Getreideeinfuhr zu eut >

scheideil haben , beziehungsweise in die Kämpfe ,
die wahrscheinlich zwischen dem Ackerbauministe ,
rium , das die Mehleinfuhr drosseln will , und dem

Ernährnngsnrinisterium geführt werden . Cdcr

sollte es sich um ein D a h l m a n ö v e r der tsche¬
chischen KoalitionSparteien bandeln , welche das
Urteil der Wähler fürchten med ihnen im legten

Augenblick ein voltssvenndliches Vorgehen der Re -

gierung vortäuschen wollen ? Wenn die Wahlen
vorüber sind , dann braucht man die Wähler eine

Zeit lang nicht zu fürchten und dann Hann man
die Mehl , und Getreideeinfuhr drosseln , cvnutucll

sogar Getreidezollc einführen , wodurch die Le¬

benshaltung der breiten Massen noch weiter ge -
senkt würde .

Der Streik in der Trautenauer Auteindustrie .
Die letzten Verhandlungen zur Beilegung deS

Jutearbeiterstreiks führten , wie wir in Bericht ! »
gung unserer anders lautenden Meldung fest -
stellen , zu k e i n e m Ergebnis . Ter Streik dauert
weiter und eS dürfte nxihrschcinlich noch längere
Zeit verstreichen , bis die hartgesottenen Schars -
macher in dieser Branche die Aussichtslosigkeit
ihrer Bestrebungen erkannt haben werden . Di «

ursprüngliche Forderung auf eine loprozentige
Lohnherabsetzung schraubten die Unternehmer be .
reits auf eine nur zohnprozentige herunter , in -

dessen trat der Arbeitgeberverband mit der fri -
volen Forderung auf den Plan , daß fünfzig bei
der Firma Etrich in Jungbuch besänftigt getve -
sene Arbeiter nicht wieder zurückgenommen wer -
den . Dieses lumpige Ansinnen mußte selbstver -
stündlich allen Friedensbemühungen vorzeitig « in

jähes Ende bereiten und tatsächlich erklärten sich
die übrigen Arbeiter , die über die Wiederauf -

nahm « der Arbeit zu entscheiden hatten , mit den

auf der schwarzen Liste befindlichen Genossen soli «
darisch. Ein Verlangen der Arbeiterschaft in

Jungbuch , daß ihr die Namen der fünfzig nicht

?-nehmen
Jutearbeiter bekannt gegeben »verde ,

ehnte die Firma Etrich ab . Man

errät rmschwer die stille Hoffnung , die dieses feine
Untenrehmen an die Ausschließung der fiinzig
Arbeiter knüpft , wenn man erfährt , daß zu den

Abgelehnten auch sämtliche Mitglieder der Streik -

leitung gehören . Die Unternehmer , die glauben ,

daß es ihnen gelingen wird , 1400 Arbeiter zu
demütigen , werden , vielleicht zu spät , erfahren ,
daß sie ans Granit gestoßen sind .

Deutsche Beratungsstelle für Wohnungö - und

Siedlungswesen in Prag . Dre „ Deutsche . Haupt -
stelle für Wohnuugs - und SiedlungLfürsorge in

der tschechoslowakischen Reublik " ' hat am 1. Au >

giist unter gleichzeitiger Uebernahm « der Deut -

scheu Bauberatuugsstelle eine Beratungsstelle fiir
Wohnuugs . und SiedluugSwesen eröffnet . Auf¬

gabe der Beratungsstelle ist: mündliche und schrift¬
liche Beratung für jedermann in Baufragen ,
insbesondere in Sachen des Kleinwohnungsbaues
und staatlicher Geldbcihilfe , sowie bei der Kredit -

beschaffung . Prüfung , be. zw. Vermittlung und

Ueberarbeitung von Bauplänen , Kosknvoran .

schlagen und Abrechnungen , Abgabe von Gut '

achten , Hilfeleistung bei Verfassung und Ein -

rerchung von Subventionsansuchen , Vorsprache
bei Behörden rmd Kreditinstiwten usw . Mit der

Leitung der administrafiven Abteilung dieser Be -

ratungsstelle ivuvde Dr . Otto Trensch - Äuttlar ,
Prag IV , Na Valech 288 ( Sprcchstundeir Diens¬

tag , Mittwoch und Freitag von 3 —5 Uhr nach -

mrttags ) , mit der Leitung der technischen Abtei -

lung Architekt Jng . Ernst Wuihrmann , Prag II ,

Ricgrovo nabr . 18 , ( Sprechstunden TienStag ,
Mittwoch und Freitag von IQ —12 Uhr vorm. ) ,
betraut . y

Die international « Metallarbeiterkonferenz
In der zweiten Sitzung des Zentralkomitees des

Internationalen Metallarbeiterverbandes wurde
die Aufnahme des russischen Metallarbeitervcr -
bandes erörtert . Bereits i »r Mai war mit den

Russen ein Abkonrmen über eine » eventuellen

Zusammenschluß des russischen Metallavbciterver
bandes mit dem Internationalen Metallarbeiter
verbände unicrzeichnet worderr , welches nunmehr
dem Zentralkomitee zur Begutachtung vorgelegt
wurde . Die Vertreter Belgiens , Frankreichs und
des deutschen Verbandes in der Tschechoslowakei
Aachen sich gegen die Aufnahme aus . während
M Deutschen. Oesterreicher und Engländer zu¬

Richtigstellung : Durch ein versehen

der Druckerei wurde in unserer gestrigen BlattauS -

gab « die vezugSgebllhr unrichtig ange -

geben .

Di « BezugSgebühr beträgt richtig

monatlich K £ 16 . —, vierteljährig Kc 48 . —, halb¬

jährig K £ 96 . - , ganzjährig KS 192 . — und ist

stets im vorhinein zu entrichten .

stimmten , jcdocb verlangten , daß noch gewisse
Sicherheiten geschaffen werden müßte », so bezüg¬
lich der 21 Punkte , die von den Russen nicht an -

gewendei werden sollen . Jlg ( Schweiz ) brachte
einen Znsavantrag ein . der die grundsätzliche Zu -
stimmuiig zum Zusammenschluß aussprach , zu -
gleich aber feststellte , daß Bedenken in B» » g auf
die Einhaltung von Satzungen und Beschlüssen
durch den nrssischen Metallarbeüervcvband er¬

hoben würden . Das Sekretariat soll daher beauf -
tmgl werde « , mit den Russen in Verbindung zu
treten , um die strittigen Punkte bis zur nächsten
Konferenz zu klären . Das Abkommen wurde

schließlich mit Vorbehalt der Aeuderungen und
des Zusatzes Jlg angenommen . Ter holländische
Delegierte enthielt sich der Stimme . Die Auf -
» ahme des französischen kommunistischen Metall¬
arbeiterverbandes wurde abgelehnt .

Streit im Budapester Miihlengewcrb «. Eine

ursprünglich als Einzelsireik beginnende Lohn -
bewegung Budapester Mühlcnarbejter , die' SamS .

tag eingesetzt hat , greift weiter um sich. Die Müh -
lenarbeiler haben Sonntag in einer Versammlung
den Generalstreik beschlossen . Zufolge dieses Be -

schlusses erschienen Montag Morgen die Arbeiter
in den Mühlen mit Ausnahme der Pester Walz -
rniihle , wo die Arbeiter zur gewohnten Stunde

antraten , nicht zur Arbeit . Zwischen den Unter¬

nehmern und den Streikenden sind keinerleit Ber -

Handlungen im Zuge .

Die polnische Anleihe in Amerika . Die Ver -
Handlungen zwecks Llbschlusses einer amcrikani -
scheu Anleihe fiir Polen sollen beendet sein . Po -
lcn würde 15V Millionen Dollar erhalten . Die
Warschauer oppositionellen Blätter schreiben , daß
die Anleihe zu äußerst ungünstigen Bedingungen
abgeschlossen worden ist. Die Anleihe wird von
der Morganbank finanziert und durch polnische
Zölle , das Tabakmonopol und die Urwälder von
BialowieS garantiert . Tic Blätter vermuten
ferner , daß außerdem die polnische Regierung als
Unterlage für diese Anleihe ein « Reihe von staat -
lichen Unternehmungen , darunter wahrscheinlich
auch die Eisenbahnen , verpachten wird .

Der Generalstreik in Griechenland beendet .
Der Generalstreik ist beendet . Die Arbeiter haben
die Arbeit wieder aufgenommen , da die Regierung
die Zusicherung gab , daß sie unter gewissere Be -
dingungen die Verordnung über die Auflösung der
Gewerkschaften rückgängig machcir wind ,

Levilenlurfe .
Die tschechische Krone notiert in :

. Iflrldi
dnllo
Wim

« chw . » rank 16 . 26 - 25
. . Mark 100 . 000 * 00
. »Herr . flr . 2000 * 00

Prager Kurse am SS . August .
Geld

100 boll . Gulden . . . 1354 00
10 . 000 Mark 600
100 bei,, . Franks . . . 160 . 25
100 schwer, . Frank . . 621 . 75
1 Biund Sterling . . 165 . 12 - 50
100 Lire 149 . 00 - 00
1 Dollar «4. 00 - 00
100 iranz . Frank » . . 195 . 75 00
100 Dinar 80 . 5000
10 . 000 magNar . Kronen 18 . 00 00
10 . 000 lmlrr . Watt . . 1. 49 25
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 70*50

Ware
1358 - 00

6*50
101 . 75
084 . 25

156. 62- 5: i
150 . 50 -110

34 . 40- 00
107 . 2500

37 . 000 h
20 . 0000

1. 50- 75
5. 20 - 50

Züricher Schluftkurse am SS . August .
Geld Ware

81 . 60 - 00
25 . 200 ; )
0. 000 - 10
24 . 00- 00

Paris 31 . 45 *00
London 25 . 1800
Verlin O. O0008
Mailand 23 . 8000
Holland 217 . 5000 218 . 5000
Wien 0. 00 . 77 - 50 0. 00 . 78 - 25
Budapest 0. 03 *00 0. 03 75
Prag 16 . 22- 50 16 . 3000
New York 5. 53 - 50 5. 54 *50
Belgrad 5. 40 00 5. 60 *00
Warschau 0. 00 . 2100 0. 00 . L4 - M

Ich weiß tvohl , daß eS Sklaverei im eigent -
lichen Sinne des * Wortes nicht mehr gibt , aber

unter anderer Beziehung besteht sie weiter .
Ein einzelner Mersch »ohlt in der Masse

heute nicht mehr als im Slltrrtum oder Mittel -
alter .

Er hat keinen Anteil weder an der Leitung
noch an dem Borteil der FriedenÄMlernehmun -
gen und der großen Kriegsgeschehnisse , die er

doch beide mit seiner Hände Arbeit vollbringen
muß . Gestern noch sind 30 Millionen Menschen
gezwungen gewesen, in einer brutalen Situation ,
die durch dre dunklen Wege der Diplomatie und
der geheimnisvollen Macht herbeigeführt wurde ,
die andere Hälfte der Menschheit gegen den Willen

ihres . Herzen zu massakrieren .
Ich sage: gestern : aber wir wissen , daß auch

heute noch der Krieg fast überall fortdauert und
daß er überall wieder anfangen wird , wenn wir

nicht Ordnung schaffen .

HenriBardusse , Pqrl ».

Eerichtssoal .
Zwei Flaschen Bier :

Raubiiberfall , schwer « Körperverletzung und

öffentliche Gewalttätigkeit .

Prag , 28. August . Der 27jährige Hilfsarbeiter
Franz Po Inf muß bereits sehr viel über das von

ihm noch vertragene Maß getrunken haben , als er

am 1. März nach Hause ging und aus dem ArbeS -

platz in Prag . Smichow den Brauereiarbeiter
Slüma begegnete . Denn sonst hätte er sich mit

ihm kaum wegen zweier Flaschen Bier In einen
Streit eingelassen , der soweit führte , daß Slüma

schwer verletzt wurde und Polak selbst heute vor den

Geschworenen stand . Die Sache hat sich nach der

Anklageschrist solgcndcrmaßen zugetragen :
Ter in der Brauerei in Prag - Smichow deschäs -

»igte Arbeiter Slüma pflegte stets , wenn er aus der
Brauerei heimging , seiner Frau zwei Flaschen Bier

mitzunehmen . So tat er auch am 1. März , als er
um Mitternacht nach Hause ging . Am Arbcsplatz
in Smichov kam ihm Franz Polak , soeben aus einem

Gasthause heimkehrend , entgegen . Polak sah die

zwei Flaschen , die Slsma unter dem Arme trug , und
eS erfaßte ihn eine heftige Begierde nach deren In »
halt . Er trat zu Slüma heran und griff nach den

Flaschen . Im Nu kam cs zum Handgemenge , da
Slüma sich natürlich ein solches Vorgehen des Polak
nicht gefallen ließ und dieser immer mehr in Zorn
geriet . Er begann ans Slüma loszuschlagen , trat

ihn mit den Füßen und brach ihm auch tatsächlich
da « rechte Schienbein . Als Slüma zu Boden stürzte
und die Bierflaschen in Trümmer gingen , ergriff
Polak die Flucht und verschwand in der Restauration
„ u Pkemyfle " . Aus die Hilferufe Slüma » kamen

Polizisten herbeigelaufen , leisteten dem Schwerver -
letzten die erste Hilfe und brachten ihn ins Kranken -
Haus . Eine Stunde später verhaftete man Polak ,
der noch immer in der Rechanration „ u Pk . myfle "
faß .

Bei der Untersuchung erklärte Polak . daß er
nur einen Schluck Bier von Slüma haben wollte
und daß er sehr stark betrunken gewesen sei . Bei
dem Handgemenge seien beide — Slüma und er —

gestürzt , wobei sich Slüma das Bein gebrochen habe .
Ein Zeuge , ein gewisser Eibl , konnte jedoch

angeben , daß Polak dem Slüma durch Fußtritte das
Bein gebrochen und daß er sich nachher im Gasthause
seiner Tat noch gerühmt habe . Auch die gerichtsärzi -
liche Untersuchung ergab , daß der Bciirbruch durch
Gewaltanwendung herbeigeführt wurde .

Gegen Polak wurde die Anklage wegen Raub -

Überfall « und schwerer Körperver »
1 e tz u n g erhoben . Außerdem wurde er noch wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit angeklagt ,
weil ihm nachgewiesen wurde , daß er am 16. Febcr
auf dem Karlsplatz die Prostituierte Anna Sa «
dikek durch Drohungen gezwungen habe , ihm zu
Willen zu fein .

Die heutige Schwurgerichtsverhandlung unter
Borfitz de » OLGA . Seviiklvar fdjr kurz . Polak
war geständig , betonte ober immer wieder , daß er
Slüma nicht berauben wollte .

Die Geschworenen gewannen nach durchgiführ -
tem BeweiSverfohren auch die Ucberzeugung , daß es
sich nicht um einen Raubübersall handelt und spra -
chcn den Angeklagten nur der schweren Kör -

Perverletzung und öffentlichen Gewalt -
t ä t i g k e i t schuldig . DaS Urteil lautete auf zehn
Monate schweren KerkerS , Ersatz der Hei -
lungSspesen und Zahlung eines Schmerzensgelde «
von 1000 K.

Nach 17 Jahren .
Prag . 28. August . Im Jahre 1906 gab eS in

der Gemeinde Ossci bei Pkibram eine große Aus .
regung . Der alte Josef M. , der erst vor kurzem
ein 26jähriges Mädchen geheiratet hatte , setzte Orts -
Polizei und Gendarmerie in Bewegung , weil ihm
ununterbrochen seit dem Hochzeitstage Wertsachen
abhanden kamen . 40 goldene Zwanzig - Kroncnstiickc ,
20 goldene Zehn Kronenstncke und zwei Sparkasse -
büchel aus 3065 K waren ihm von einem unbetann -
ten Täter gestohlen worden . Der unbekannte Täter
war nicht zu finden . Einige Zeit später — im
September 1906 — erschien aber eines Tages die
Schwägerin des M. , eine gewisse Marie W. , bei
der Bezirkssparkassa und legte die Sparkassabiichcl
des M. vor . Natürlich wurde sie verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert . Während der Untersuchung » .
Haft weigerte sie sich, den Namen dessen anzugeben ,
der ihr die Büchel übergeben hatte . Knr , vor der
Verhandlung entfloh sie nach Amerika . Ein gegen
sie erlassener Steckbrief hatte keine Wirkung . . .

17 Jahre später : der alte M. ist längst ge»
starben , seine Frau hat das zweitemal — und zwar
glücklich — geheiratet . Eine « Tages fährt ein Wo -
gen bei ihrem Hause vor und „ in den Armen liegen
sich beide . . . ", nämlich die frühere Frau M. und
Marie W. , ihre vor 17 Jahren nach Amerika ent »
slohene Schwester . Die Wiedersehensfreude der
Beiden dauerte jedoch nicht lange . Jemand er -
innerte sich an den Steckbrief , Marie W. wurde
abermals verhaftet und hatte sich heute vor einem
Strafsenat des OLGR . Kleiner zu verant -
Worten . Und obwohl ihre Schwester erklärte , daß
sie ihr damals die Sparkassabüchel übergeben habe ,
wurde Marie W. dennoch wegen Beteiligung an
einem Diebstahl ,u vier Monaten schweren
Kerkers verurteilt . Die Verurteilung erfolgte oller ,
ding « bedingt auf drei Jahre .

Marie W. hat heute selbst eine große Familie
in Amerika , sind doch schon 17 Jahre seit ihrer
Flucht ins Land gezogen .

lelet im » »erbreitet die
Arbeiterpreise .

Prag « Genossen
und Genosssnnen !

M « in Groß - Prag wahlberechtigten Ge »

nasse « und Genossinnen werden dringendst ge¬

beten , sich von Mittwoch , de « 29 . d. , bis

einschließlich Freitag , de « 31 . d. , von

9 —1 Uhr und 2 —8 Uhr in unserer Wahlkanzlei .

Prag II , 0 melkt ) 27 , im verein deut¬

scher Urbeiter , zweck » Unterfertigung der

Kandidatenliste einzufinden und auch all « ihr «

wahlberechtigten Angehörig «». Bekannten und

Freunde dazu zu veranlassen .

Di « BezirkSvertretung .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks -

organisation Prag .

Heute , Mittwoch , den 29. August um acht Uhr

abends im Goldenen Kreuzl in Prag II . , Neka -

zanka ,

Vollversammlung der Parteimitglieder .

Tagesordnung : Die Gcmeindewahlen .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Ge -

nossen und Genossinnen unbedingte Pflicht . Ohne

Partcilcgitimation lein Eintritt möglich .

Die BezirkSvertretung .

Turnen und Spott .
Leichtathletik . ( Ein neuer Weltrekord

NurmiS . ) Paavo Nurmi verbesserte Samstag rn
Stockholm den Weltrekord über drei englische Meilen
auf 14 : 11 . 3 . Die frühere Höchstleistung war be -
reitS 1904 von A. Shrnbb - England mit 14 : 17 . 6 er «
zielt worden : Nurmi lief vor kurzer Zeit die drei
Meilen in 14 : 08 . 3, diese Zeit wurde aber nicht an -
erkannt . Dem donnerStägigen Meeting im S' ock -
holmer Stadion , bei welchem Nurmi die Welt »
rekords über 1560 Meter und die englische Meile
verbesserte , wohnten volle 18 . 000 Zuschauer bei . Die
Zwischenzeiten bei diesem historischen Zweikampf
lauteten : erste 440 Harbs : Nurmi , 1 : 00 . 3 , Witc
1 : 00 . 1 , halbe Meile : Nurmi 2 : 03 . 2, Wide 2 : 03 . 3,
drewiertel Meile : Nurmi 3 : 06 . 7, Wide 3 : 07 8,
1500 Meter : Nurmi 3 : 53 , Wide 3: 54 . 2 .

Wetterberichte
der SiaatranstaU für Meteorologie In Prag .

28. August 1923
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